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Polen: Concordia Sp. Alt. 


76. Jahrgang 


Dem britiſchen und dem franzöſiſchen Bot- 
fter in Berlin ijt am Donnerstag die 
Antwort der Reichsregierung auf die von 
ihnen vor kurzem übermittelten Vorſchlüge 
rer Regierungen hinſichtlich der Verhin⸗ 
derung des Zuſtroms von Freiwilligen nach 
Spanien mitgeteilt worden. Die Antwort 
der Reichsregierung iſt 
im Benehmen mit der italieniſchen 
Regierung verfaßt 
worden, die gleichzeitig eine entſprechende 
— erteilt Die deutſche Antwort hat 
folgenden Wortlaut: le 
„1. Die Deutſche Regierung muß zunächſt 
ihrem Befremden darüber Ausdruck geben. 
daß die Königlich⸗Britiſche und die franzö⸗ 
ſiſche Regierung es für notwendig erachtet 
haben, neben dem Verfahren des Londoner 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes zum zweitenmal 
einen beſonderen direkten Appell an 
andere in dieſem Ausſchuß vertretene Re⸗ 
giexungen zu richten. 


Die den Gegenſtand dieſes Appells bil⸗ 
dende Frage, das Verbot der Teilnahme 
fremder Freiwilliger an den Kämpfen 
in Spanien, ſteht zur Zeit in dem Qon» 
doner Ausſchuß zur Beratung. 


€s ift nicht abzuſehen, inwiefern dieſe Be- 
ratungen durch die Methode derartiger ve- 
nderer diplomatiſcher Aktionen einzelner 
eglerungen gefördert werden könnten. 
A t man aber das Verfahren in dem Aus- 
uß für die Beratung der ſpaniſchen Frage 
nicht für ausreichend oder zweckmäßig, dann 
wäre es im Intereſſe der Klarheit und Çin- 
deitlichkeit der Behandlung dieſer aß 
Seiler, auf eine Fortſetzung des Ausſchuß⸗ 
verfahrens überhaupt zu verzichten. 

Die Deutſche Regierung muß ſich da⸗ 
en verwahren, daß durch den neuen 
ritt der Königlich⸗Britiſchen und der 

Franzöſiſchen Regierung der Eindruck er⸗ 
eckt wird, als ob das Problem der fremden 
eiwilligen im ſpaniſchen Bürgerkrieg von 

Én tſchland verſchuldet oder auch nur ver- 

— worden wäre. 

itelt deshalb erneut feit, daß fie 
und die Königlich⸗Italieniſche Negie⸗ 
Berz es waren, die von Anfang an die 
Verhinderung der Ausreiſe von frei⸗ 

willigen Teilnehmern an den ſpaniſchen 
i en gefordert haben, und daß es 
andererſeits die Königlich ⸗Britiſche und 
die Franzöſiſche Regierung waren, die 
® fop ſolches Verbot ablehnten. 

Die anfängliche Haltung der König- 
lach Britiſchen und der aa ſiſchen Regie- 
dang in diefer Frage ließ fiğ nur jo erklären, 

tej eide Regierungen in dem Zuſtrom von 

2 . keine unzuläſſige Einmiſchung 

Wollte paniſchen Angelegenheiten ſehen 

letzt en. Wenn die beiden Regierungen 

x einen anderen Standpunkt einnehmen 

ragen Rg die Deutſche Regierung ernſtlich 

gegenwät das vorgeſchlagene Verbot im 

einjeinartigen Zeitpunft nicht fatti eine 

panische ser panitigung der 755 e 

erung befä en Elemente 

zur Folge haben Bürde. e 


Nach dem 
; monatelangen ungehinderten 
in ber Tel ewiftiſcer elemente iſt es 
erwehre at ſchwer, ſich des Eindrucks zu 
bolſchewif a aß das Verbot jetzt allein der 
gute 22 ſchen Partei in panien zu⸗ 
reichend men würde, die offenbar hin⸗ 
mit fremden Freiwilligen aufs 

gefüllt ijt. 


4. Da aber die De i 
* die Deutſche Regierung vom 
Anfang an für die Beende run des Zu⸗ 


di auch jetzt 10 en alle 
A dienenden Maßnahmen zu 
unterſtützen. Sie muß dabei 1 — die Er⸗ 


y t i 1 2 2 
ein N, Me auge nach Spanien ein⸗ 
tejem ~ Zier 
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wartung ausfprechen, daß nun aber auch 


Poznan (Polen), Sonnabend, 9. Januar 1937 


deulſchland und Italien zur Freiwilligenfrage 


Antworinoten an die engliſche und franzöſiſche Regierung 


alle Möglichkeiten für eine direkte oder in⸗ 
direkte Einmiſchung in die ſpaniſchen 
Kämpfe ein für allemal ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Deshalb macht ſie ihre Zuſtimmung 
von der Vorausſetzung abhängig, daß 


a) die beteiligten Staaten ſich zu glei 
Haltung entſchließen, e 

b) auch die Löſung der ſonſt noch mit der 
indirekten Einmiſchung zuſammenhän⸗ 
genden Fragen unverzüglich in Angriff 
genommen wird, und 

c) alle beteiligten Regierungen einer un⸗ 
bedingt wirkſamen an Ort und Stelle 
durchzuführenden Kontrolle der zu 
vereinbarenden Verbote zuſtimmen. 


Die Deutſche Regierung wird ihren Ver⸗ 
treter in dem Londoner Ausſchuß anweiſen, 
auf dieſer Grundlage die weiteren Verhand⸗ 
lungen zu führen. Sollte über die Ver⸗ 


| 


hinderung der anderen Formen der indirek⸗ 
ten Einmiſchung eine Einigung nicht zu er⸗ 
zielen ſein, ſo müßte ſich die Deutſche Regie⸗ 
rung vorbehalten, ihre Stellungnahme zu 
der Frage der Freiwilligen erneut zu prüfen. 

Die beſte Löſung des Freiwilligenproblems 
würde nach Anſicht der Deutſchen Regierung 
erreicht werden, wenn es ſich ermöglichen 
ließe, alle nicht⸗ſpaniſchen Teilnehmer an 
den Kämpfen, und zwar einſchließlich der 
politiſchen Agitatoren und Propagandiſten, 
aus Spanien zu entfernen, um ſo den Zu⸗ 
ſtand vom Auguſt vorigen Jahres wieder⸗ 
herzuſtellen. Die Deutſche Regierung würde 
es ſehr begrüßen, wenn in dem Londoner 
Ausſchuß ſofort geprüft würde, in welcher 
Weiſe eine ſolche Maßnahme wirkſam durch⸗ 
geführt werden könnte. Sie iſt ihrerſeits 
bereit, hierbei in jeder Beziehung mitzu⸗ 
arbeiten. 


F/ g ͥͥ ² T ͤ—d A 


Die j talieniſche Antwort 


Nom, 8. Januar. In der italieniſchen ſichtlich des andauernden Zuſtroms von 


Antwort auf die englisch ⸗ franzöſiſchen 
Vorſchläge zur Freiwilligenfrage in Spanien, 
die am Donnerstag den Botſchaftern Groß⸗ 
britanniens und Frankreichs überreicht 
wurde, heißt es unter anderem: ER 

1. Die italieniſche Regierung hat mit der 
größten Aufmerkſamkeit ſowohl das engliſche 
Memorandum als auch die franzöſiſche Mit⸗ 
teilung geprüft. Bevor ſie jedoch hierzu 
Stellung nimmt, wünſcht ſie vor allem her⸗ 
vorzuheben, daß die Frage zur Zuſtändigkeit 
des Londoner Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
gehört, eines Ausſchuſſes, der nach dem Wil⸗ 
len der Regierungen, die ihn gebildet haben, 
für alle Beſprechungen zuſtändig iſt, die die 
Nichteinmiſchung in Spanien betreffen, 

2. Die englische und franzöſiſche Regie⸗ 
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fremden Freiwilligen nach Spanien. 


Die italieniſche Regierung teilt dieſe Be⸗ 
fürchtung um ſo mehr, als ſoweit ſie ſie 
ſelber angeht, ſie nicht mehr neueren Da⸗ 
tums iſt. i i 

In den Beſprechungen, die infolge des 
franzöſiſchen Vorſchlages der „Nichteinmi⸗ 
ſchung“ ſtattgefunden haben, hatte die ita⸗ 
lieniſche Regierung wiederholt und ausdrück⸗ 
lich von Anfang an deutlich darauf hinge⸗ 
wieſen, und zwar ebenſowohl bei der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung als bei der engliſchen, 
daß die Nichteinmiſchung, wenn ſie nicht in 
gefährlicher Weiſe ungeeignet und unwirk⸗ 
ſam bleiben ſolle, ſich nicht auf die Formen 
der direkten Einmiſchung beſchränken dürfe, 


rung unterſtreichen ihre Befürchtung hin⸗ ſondern auch auf die „indirekte“ Einmi⸗ 


die Türkei erzwingt Eulſcheidung? 


Zwei Divifionen zur Regelung der Sandſchan⸗Frage bereitgeſtellt 


Paris, 7. Januar. Die türkiſche Regierung 
at zwei mobiliſierte Diviſionen an der ſyri⸗ 
chen Grenze zuſammengezogen. Der Quai 
d Orſay zeigt fid) über diefe und andere Nady 
richten, die ihm von ſeiner Vertretung in An⸗ 
kara zugegangen ſind, ſehr beunruhigt. 


Man glaubt in hieſigen politiſchen Krei⸗ 
pa mit der Möglichkeit rechnen zu müf- 
en, daß die Türkei von den Waffen Ge- 
brauch n werde, um die Frage des 
andſchak zu regeln. ; 
Der türkiſche Außenminiſter Rüſchdü Aras 
hat, wie Pertinax im „Echo de Paris“ zu be⸗ 
richten weiß, bei ſeinem Pariſer Beſuche im 
Dezember vergangenen Jahres bereits aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß die Türkei 
ihre Forderungen eventuell mit bewaffneter 
acht vertreten müſſe, wenn sr nicht auf 
anderem Wege Genugtuung ve t werde. 
Er deutete an, daß die franzöſiſche Regierung 
dieſe Ankündigung offenbar nicht mit ge⸗ 
nügend Ernſt aal enommen habe und wohl 
auch einen ernſtlichen Fehler begangen habe, 
als fie die Selbſtverwaltung des ſyriſchen 
Mandats bewilligte, ohne zuvor Garantien 
für die Stellung der 240000 Türken von 
Alexandrette ge ſchaffen. Der Verſuch Frant- 
reichs, eine Regelung dieſer Minderheiten⸗ 
frage dann auf dem Wege über den Völker⸗ 
bund zu ſuchen, habe nach der furchtbaren 
Niederlage, den diefe Inſtitution im Ber- 


laufe des abeſſiniſchen Konfliktes erlitten 
habe, nicht mehr viel bedeuten können. 

Den zwei „ kürkiſchen Divi- 
nen ſtehen als franzöſiſche sjahungs- 
uppen innerhalb des ſyriſchen Mandats- 

gebietes nur zwei Bataillone eg 

Wenn es zutrifft daß Kemal Atatürk fich 
nach dem geſtrigen 1 mit ſeinem 
Generalſtab zu dieſen beiden Diviſionen be- 
geben habe, um eine vollendete Tatſache zu 
Ip en, fo würde an dieſer Verteilung der 
Machtverhältniſſe auch durch Entſendung 
eines Geſchwaders, die feit geſtern hier er- 
wogen wird, nichts mehr geändert werden 
können ; 

Immerhin hofft man noch durch Verhandlun⸗ 

gen in letzter Stunde das Verhängnis auf- 
halten zu können. Ein Artikel des offiziöſen 
türkiſchen Blattes, dem die türkiſche Re⸗ 
gierung entſchloſſen ſei, „ihren Forderungen 
in der Sandſchakfrage, gleichgültig mit wel⸗ 
chen Mitteln, Befriedigung zu verſchaffen, 
und Frankreich für einen srteg, wenn er ent- 
ſtehen ſollte, verantwortlich ſein werde“, hat 
hier jedoch eine unverkennbare Nervoſität 
5 0 erufen. Man erwartet, daß die briti⸗ 
che erung ihre Anſtrengungen mit 
denen der franzöſiſchen Regierung vereinen 
werde, um einen Konflikt zu beſchwören, der 
ſehr leicht auf das paläſtinenſiſche Mandats⸗ 
gebiet übergreifen könnte, das nur mit Mühe 
wieder etwas zur Ruhe gebracht fei. 


fir. 6 


ſchung ausgedehnt werden müſſe und insbe- 
ſondere neben der Propaganda und den 
Geldmitteln auch die Entſendung von Frei⸗ 
willigen einzuſchließen habe. 

Am 10. Auguſt ſchlug Graf Ciano den 
Zuſatz des folgenden Paragraphen zu dem 
„Erklärungsentwurf“ vor, den ihm der 
franzöſiſche Botſchafter übergeben hatte: 
„Die Regierungen verpflichten ſich, in ihren 
Gebieten weder öffentliche Sammlungen noch 
Werbung von Freiwilligen für die beiden 
ſtreitenden Parteien zuzulaſſen“. 

Die franzöſiſche Regierung hielt jedoch 
ihren Entwurf vollkommen aufrecht. 


Weder von franzöſiſcher noch von eng⸗ 
liſcher Seite zeigte man fih dem ita- 
lieniſchen Vorſchlag geneigt. Es wurde 
geſagt, daß die Frage ſpäter behandelt 
werden könnte, und man bemühte ſich 
darum, daß die italieniſche Regierung 
nicht auf ihrem eigenen Antrag beſtehe. 
Die italieniſche Regierung ſtimmte 
ſchließlich der an ſie gerichteten Auffor⸗ 
derung mit ihrer Note vom 21. Auguſt 
an den franzöſiſchen Botſchafter zu. 
In der Folge wurde die Frage der indi⸗ 
rekten Einmiſchung aufgeworfen, und auch 
diesmal von Italien, durch ſeinen Vertreter 
im Londoner Ausſchuß in den erſten Sitzun⸗ 
en dieſes Ausſchuſſes, und zwar in der 
itzung vom 17. September; und auf ſeine 


Initiative war die Frage auf die Tages⸗ 


ordnung für die Sitzung des Unterausſchuſ⸗ 
fes, die am 15. des genannten Monats 
ſtattfand, geſetzt worden. 


Deerſelbe italieniſche Botſchafter hat in 
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der Sitzung vom 18. September eine Mit. 
teilung übergeben, in welcher die drei typi⸗ 
ſchen Formen der Einmiſchung angegeben 
waren, die den Gegenſtand gemeinjames 
Abmachung hätten bilden ſollen: Die Wer⸗ 
bung Freiwilliger, die politiſchen Agitatoren 
die finanziellen Unterſtützungen. Aber die 
Frage konnte nicht vor dem 5. Oktober ge⸗ 
prüft werden wegen der Gegnerſchaft an⸗ 
derer Delegationen. 


In dieſer ihrer Aktion ging die italie⸗ 

niſche Regierung ſtets im Einverſtänd⸗ 

nis mit der deutſchen Regierung vor, 

und die Stellung des italieniſchen und 

des deutſchen Vertreters im Londoner 

Ausſchuß hielt ij 1 auf gleicher 
nie. 


3. Indem die britiſche und franzöſiſche 
Regierung den Vorſchlag des italieniſchen 
Vertreters im Ausſchuß wieder aufnehmen 
wünſchen ſie, daß ſchleunigſt ein Termin 
feſtgeſetzt werde, mit welchem in den be⸗ 
treffenden Ländern die notwendigen Maß⸗ 
nahmen zur Verhinderung der Anwerbung 
und der Ausreiſe von eren die ſich nach 
Spanien zwecks Teilnahme am Bürgerkrieg 
begeben, in Kraft treten ſollen. 

Die britiſche und die franzöſiſche Regies 

rung waren in den verfloſſenen Mona⸗ 

ten nicht der Auffaſſung, daß der Zu⸗ 
ſtrom von Freiwilligen als ein Alt un⸗ 
erlaubter Einmiſchung in die ſpaniſchen 

Angelegenheiten verboten werden müßte. 

Sie nehmen jetzt einen anderen Stand⸗ 

punkt ein und unterſtreichen noch deſſen 

Dringlichkeit. 
Die italieniſche 0 kann nicht 
umhin. hervorzuheben, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen tatſächlichen Lage und in Berück⸗ 
ſichtigung der in der Zwiſchenzeiet erfolgten 
Einreiſe von fremden Freiwilligen in Spanien 
das Verbot zur Folge hätte, einzig und 
allein die der nationalen Regierung feind⸗ 
liche Partei zu begünſtigen, die nunmehr 
hinreichend mit fremden Elementen ver⸗ 
ſehen iſt, die ihre Reihen verſtärkt haben. 

Die italieniſche Regierung iſt indeſſen be⸗ 
reit, darauf einzugehen, daß die Srage der 
Freiwilligen — wie gewünſcht — Gegen- 
ſtand einer beſonderen Vereinbarung bildet, 
die die Werbung und die Abreiſe von einem 
nahen Termin an verbietet. 


Die italieniſche Regierung nimmt an, 
daß die von der britiſchen Regierung 
vorgeſchlagene Vereinbarung allgemei⸗ 
nen Charakter haben, d. h. von allen 


Regierungen angenommen und auher- 
dem einer wirkſamen Kontrolle unter: 
worfen werden muß, damit keine Zwei⸗ 
fel über ihre alljeitige und vollſtändige 
Anwendung entſtehen können; eine Kon⸗ 
trolle, die aus klarliegenden Gründen 
nach ihrer Meinung ſo zu verſtehen iſt, 
daß fie in den Häfen und an den Zu⸗ 
gangsſtellen zu Spanien zu erfolgen hat. 


Sie iſt daher bereit, ihrem Vertreter im 
Londoner Ausſchuß Weiſungen in dem an⸗ 
gegebenen Sinn zu erteilen, damit durch den 
Ausſchuß die zu dem Zwecke erforderlichen 
Vereinbarungen getroffen werden. 

Wenn heute, wie ſchon im vergangenen 
Auguſt, die italieniſche Regierung, vom 
Geiſte weitgehender Mitarbeit beſeelt, ſich 
entſchließt, den franzöſiſch⸗britiſchen Vor⸗ 
ſchlägen wiederum entgegenzukommen, fo 
kann ſie nicht verbergen, daß die Methode, 
mit der die beteiligten Regierungen bis 
jetzt die Frage der Nichteinmiſchung in 
Spanien behandelt haben und fortfahren ſie 
zu behandeln, d. h. eine ſprunghafte, be⸗ 
grenzte und parteiiſche Methode, nach ihrer 
Meinung niemals andere als nur unange⸗ 
meſſene, unſichere und gefährliche Ergebniſſe 
wird zeitigen können. 

Die italieniſche Regierung beſtätigt auch 
bei dieſer Gelegenheit ihre Ueberzeugung 
von der Wirkſamkeit der Methode, die ſie 
von Anfang an vertreten hat: d. h., daß 
mehr als je eine integrale und totale Be⸗ 
handlung des Problems der Nichteinmi⸗ 
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ſchung, und zwar in ihren direkten und 
indirekten Formen notwendig iſt. Wenn der 
Vereinbarung über die Freiwilligen nicht 
ſchleunigſt diejenige über die anderen For⸗ 
men der indirekten Einmiſchung folgen 
ſollte, und beſonders über die Propaganda 
und über die finanziellen Hilfen und in 
einer Art, die genügende Garantie für ihre 
Anwendung bietet, ſo könnte dieſer Umitand 
nicht ohne Rückwirkungen bleiben, und die 
italieniſche Regierung würde ſich gezwungen 
ſehen, die Frage erneut zu prüfen. 


die engliſch-franzöſiſche 
„Ucheinmiſchung“ 


anuar. „Echo de Paris“ berichtet 

über neue ffen⸗ und Freiwilligentransporte 

nach Spanien. Danach würde am Sonnabend 

ein „Freiwilligen⸗Transport“ London verlaſſen. 

Die Teilnehmer ſeien von der Labour Party an⸗ 
worben worden. Der Transport würde über 
rankreich geleitet werden. 

Weiter meldet das Blatt. daß am 4. Januar 
bei Perthus 25 Laſtkraftwagen mit Munition 
und Kriegsmaterial die franzöſiſche Grenze über⸗ 
ſchritten haben. Weiter haben ſieben Laſtkraft⸗ 
wagen mit Waffen und Munition am 2. Januar 
Paris verlaſſen. Schließlich berichtet „Echo de 
Paris“, daß die Bolſchewiſten in Katalonien mit 
einer belgiſchen Waffenfabrik einen Lieferungs⸗ 
vertrag a AR hätten, der die Lieferung 
von 1000 
etwa 7 Millionen Franks nach Spanien vorſieht. 
Die Maſchinengewehre ſeien urſprünglich für die 
Truppen des Negus beſtimmt geweſen. 


Paris, 8. 


Weiterer erfolgreicher Vormarſch 
der nationalen Truppen 


Salamanca, 8. Januar. Der Heeresbericht 
des Oberſten Befehlshabers in Salamanca 
teilt mit, daß die nationaliſtiſchen Truppen 
am Donnerstag ihren Vormarſch an der 
Madrider Front fortſetzten. Die Ort⸗ 
ſchaften Pozuelo und Humera ſowie das um⸗ 
liegende Gebiet würden von den Roten ge- 
ig Die Kommuniſten leifteten in Häu- 
ſern und Schützengräben Widerſtand, waren 
jedoch auf die Dauer den ſchneidigen Angrif⸗ 
fen der nationaliſtiſchen Truppen nicht ge⸗ 
wachſen und flüchteten unter Aa AR, ys 
Starten Verluſten. Unter den in Gefangen: 
ſchaft geratenen Roten befindet fih ein 
Hauptmann und ein Leutnant, 40 rote Söld⸗ 
ner liefen zu den nationaliſtiſchen Truppen 
über. Es wurde umfangreiches Kriegsmate⸗ 
rial erbeutet, darunter 300 Gewehre. 


In Caja del Campo wurde in der 
Nacht zum Donnerstag ein Gegenangriff der 
Bolſchewiſten nach hartem Nahkampf zurück⸗ 
geſchlagen. Die Roten ließen hier 58 Tote zu⸗ 
rück, darunter einen Offizier. 


Im Guadalajara ⸗Abſchnitt konnten 
die Kommuniſten aus mehreren Stellungen 
geworfen werden, wobei ſie erhebliche Ver⸗ 
ae Be den Kriegsmaterial einbüßten. 

nter den Gefangenen befindet in 
Hauptmann. ; 5 5 

In Andaluſien erlitten die Noten im 
Abſchnitt Ronda eine bedeutende Schlappe, 
wobei ein berüchtigter Bolſchewiſtenhäuptling 
aus Malaga getötet wurde. 


Die Hochzeitsfeier in Holland 


Das ganze Land beteiligt ſich an dem Feſt 


Den Haag, 7. Januar. Der 7. Januar 1937 
brachte mit der ſtandesamtlichen und kirchlichen 
Trauung der Thronſolgerin Prinzeſſin Juliana 
mit dem Prinzen Bernhard zur Lippe-Biefter- 
‚feld den Höhepunkt der Vermählungsſeierlich⸗ 
keiten, in deren Zeichen die Vorbereitungen der 
letzten Wochen ſtanden. 


Ganz Holland vereinigte ſich im Haag, um 
Zeuge dieſes großen Tages des Hauſes Oranien 
zu ſein. Man kann ohne Uebertreibung ſagen. 
daß feit der Eheſchließung der Königin Wil- 
heimine mit dem Prinzen Heinrich von Med- 
lenburg im Jahre 1901 der königlichen Familie 
kein derartig ſtürmiſcher Beweis der Liebe ſei⸗ 
nes ganzen Volkes zuteil wurde, wie an dem 
denkwürdigen 7. Januar 1937, an dem Prin- 
zeſſin Juliana mit dem deutſchen Prinzen in 
die Ehe trat. 


Wie erwartet, war der Andrang der Schau⸗ 
luſtigen längs des fünf Kilometer langen 
Weges, den der Brautzug nahm, gewaltig. 
Hunderttauſende harrten ſeit den erſten Mor⸗ 
genſtunden auf den hiſtoriſchen Augenblick, da 
Hollands Thronfolgerin mit ihrem künftigen 
Gemahl auf dem Wege zu Standesamt und 
Kirche an ihnen vorbeifahren würde. 


Als die erſten Sonderzüge gegen 4 Uhr mor- 
gens eintrafen, entſtand vorübergehend ein ſehr 
ſtarkes Gedränge. Sonderzüge und Autobuſſe 
ſowie Privatwagen brachten immer neue 
Ströme von Menſchen nach Den Haag. Viele 
weilten ſchon ſeit Tagen in der Reſidenzſtadt 
und hatten Unterkunft in den Hotels und Pen⸗ 
fionen ſowie bei Freunden und Bekannten ge⸗ 

nden. 


| 


Die Säuberungsarbeiten im Abſchnitt 
Porcuna und Lopera machen ihren 
Fortgang. 


Ueber den Sender Sevilla ſprach am Don⸗ 
nerstag abend General Queipo de Llano. Er 

b dabei die A nationaliſtiſcher 

ieger bekannt, daß die Abwanderung der 

evölkerung aus der Hauptſtadt jetzt unge⸗ 
heure Formen angenommen habe. Täglich 
verließen Tauſende die Hauptſtadt, um teils 
zu Fuß, teils mit primitiven Verkehrsmit⸗ 
teln der Gefahrenzone zu entgehen. 


Kalalonien völlig unter 
ſowjelruſſiſcher uute 


aus Bayonne, in der beſtätigt wird, daß der 
rote „Kriegsrat“ Sandino abgeſetzt und Be A 
worden fei. Man habe ihn in die Zitadelle von 
Montſuich gebracht. Dieſe Maßnahme werde von 
den Katalanen lebhaft verurteilt. Der Ober⸗ 
kommandierende für Katalonien und für die 
Internationale Brigade in Spanien ſtehe jedoch 
völlig unter der Vorherrſchaft der ſowjetruſſiſchen 
Vertreter. . 
Der wahre Herr von Barcelona fei der 
Voltskommiſſar Waſiliew. 
Er verfolge den Plan. die Mißſtimmung zwiſchen 
Barcelona und Valencia zu Derihärten und 
Katalonien endgültig von Valencia zu trennen. 
5 ei oe Kata: 
n, von der man überall geſprochen habe, 
beſtehe alſo bereits tatſächlich. W 


Schon in der Nacht vom 6. zum 7. Januar 
war der Vorplatz und die nächſte Umgebung des 
königlichen Palaſtes von Noordeinde von einer 
5 zählenden Menſchenmenge 

etzt. 

Ganz Holland ſchien ſich im Haag ein Stell- 

dichein geben zu wollen. Städte wie 

Amſterdam und Rotterdam machten am Vor⸗ 

mittag des 7. Januar einen geradezu ent- 

völkerten Eindruck!. Man ſchätzt die Zahl 
der Menſchen, die am Ehrentage ihres 

Herrſcherhauſes im Haag zuſammenkamen, 

auf 800 600 bis 1 Million. 
Infolge der umfangreichen militäriſchen und 
polizeilichen Abſperrungen herrſchte jedoch gute 
Disziplin. Längs des 5 Kilometer langen 
Brautweges waren nicht weniger als 10 000 
Mann Militär aufgeſtellt, die einen dichten 
Kordon bildeten. 

Gegen 11 Uhr bildete ſich der königliche 
Vrautzug. Das Brautpaar nahm Platz in der 
goldenen Kutſche, in der die Königin ſeit ihrer 
Thronbeſteigung alljährlich am dritten Diens⸗ 
tag des September zur Eröffnung der General⸗ 
ſtaaten ſich begibt. k 

Die goldene Kutſche war mit acht Pferden 
beſpannt. Voraus ritten zwei Poſtillone, 
während jedes Pferd durch einen Stallmeiſter 
geführt wurde und links und rechts zwei Qa- 
faien, die die Kutſche flankierten. Vor der 
goldenen Kutſche fuhren drei zweiſpännige 
Kutſchen mit Brautjungfern und Brautführern, 
jede Kutſche linis und rechts flankiert von je 
einem Lakaien. Die Spitze des Brautzuges 
bildeten berittene Truppen, die von der Gen- 
darmerie. der reitenden Artillerie 


aſchinengewehren im Werte von 


Hafen 


X — 2 


Kavallerie geitellt wurden, die Muſikkorps und 
Standarten mit ſich führten. j 


Prinzeſſin Juliana trug ein elfenbeinfarbenes 


Brautkleid mit langer Schleppe und Schleier; 
Prinz Bernhard die große Uniform eines nie⸗ 
derländiſchen Hujaren = Rittmeijters, 
Rang ihm vor zwei Wochen feierlich verliehen 
wurde. 


deſſen 


In je einer vierſpännigen Equipage folgten 


Herzog Friedrich von Mecklenburg, der Bruder 
des verſtorbenen Prinzgemahls, 
Ernſt Aſchwin zur Lippe⸗Bieſterfeld, ein Bru⸗ 
der des Prinzen Bernhard, 
Friedrich von Mecklenburg und der Prinz zu 
Wied, ſchließlich weitere geladene Gäſte. 
Schluß bildeten Kavallerie-, 
Polizeitruppen. 


und Prinz 
Herzogin Adolf 


Den 


Artillerie⸗ und 


Vor dem etwa ſieben Minuten vom könig⸗ 
lichen Palais entfernten Rathaus empfingen 
der Bürgermeiſter vom Haag und der dienſt⸗ 
tuende „Großmeiſter“ der Prinzeſſin Juliana 
das Brautpaar, um es in das Dienſtzimmer 
des Bürgermeiſters zu geleiten. Die Zere⸗ 
monie der Ziviltrauung vollzog ſich in Anwe⸗ 
ſenheit einiger Familienmitglieder in wenigen 
Minuten. 

Anſchließend begab ſich das Paar in die nur 
wenige Schritte entfernt liegende Sant⸗ 
Jacobs⸗Kirche (Groote Kerf) zur kirchlichen 
Trauung. 


Unter feierlichem Orgelklang betrat das 
Brautpaar die Kirche. Der Hofprediger Prof. 
Dr. Obbink ſchilderte die Freude der Nieder⸗ 
lande bei der Nachricht von der Verlobung der 
Prinzeſſin, die Freude, die aufs neue empor⸗ 
gelodert ſei, als das Volk den Auserwählten 
der Braut kennenlernte, der ſogleich durch ſeine 
Perſon und ſein Auftreten aller Herzen ge⸗ 
wonnen habe. Schließlich machte ſich der Hof⸗ 
prediger zum Vermittler der Glückwünſche des 
ganzen holländiſchen Volkes. Das niederlän⸗ 


Einigung 
des 


Die ſeit über einem Jahr zwiſchen Danzig 
und Polen geführten Verhandlungen über die 
Ausnutzung des Danziger Hafens Jun nun⸗ 
mehr zu einem ae geführt. Zunächſt iſt 
das Protokoll vom 18. September 1933 bis zum 
31. Dezember 1939 verlängert worden. Ferner 
haben kh beide Teile über gewiſſe Punkte. die 
Auslegung und Ausführung der rotokolle vom 
18. September 1933 betreffen, geeinigt. Es han⸗ 
delt ſich hierbei, wie die Sa er ee 
teilt, um folgende Punkte: Bei der Beurteilung 


der Ausnutzung des Danziger Hafens ſoll von 


dem Umichlagswert des durch den Danziger 

gehenden de ausgegangen und 
auf die Aufrechterhaltung der Struktur in den 
Grenzen der wirtſchaftlichen Möglichkeiten und 
der 5 Konjunktur Rückſicht genommen 
werden. Die Zuſammenarbeit der Häfen von 
Danzig und Gdingen ſowie ihre . 
auf tarifiihem Gebiet ſoll auch für die Zukun 
ſichergeſtellt und einer Fortentwicklung zugeführt 
werden. Das Uebereinkommen enthält Erklä⸗ 
rungen der polniſchen Regierung dahingehend, 
daß bei allen den Verkehr betreffenden Geneh⸗ 
migungen und Erleichterungen eine gleiche Be⸗ 
handlung beider Häfen erfolgt, insbeſondere 
daß die Einfuhrgenehmigungen künftighin 
unter der Klauſel „über die Häfen des polni 
ſchen Zollgebiets“ erteilt werden. ohne daß es 
der vorherigen Angabe des Einfuhrhafens be⸗ 


darf. 

Andererſeits gibt der Senat der Freien Stadt 
Danzig Erklärungen ab, nach denen die polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsünternehmungen in Danzig in 
gleicher Weile wie die Danziger Unternehmuns 
nen behandelt werden und volle Freiheit für die 
Ausübung ihrer 8 Tätigkeit genie⸗ 
ken, ferner daß der Senat im Intereſſe der 
Förderung des Hafenverkehrs und der Zuſam⸗ 
menarbeit des Tanziger Hafens mit dem polni⸗ 
ſchen Hinterlande bereit iſt. an den Beſprechun⸗ 
en mit den in Betracht kommenden polniſchen 
Wirtſchaktslreiſen die Frage zu prüfen, ob und 
welche Erleichterungen oder Vorteile die im 
Verkehr und Umſchlag des Danziger Hafens be⸗ 


kurz alles, was in Holland 


diſche Volk wolle in dem Paare, das viele und 
ſegensreiche Aufgaben in den Niederlanden zu 
erfüllen habe, ein Vorbild in Treue, Pflicht ⸗ 
erfüllung und Gottvertrauen ſehen. 

Die kirchliche Handlung der Trauung nahm 
darauf der greiſe Althofprediger Dr. Welter 
vor. Die Kirche war mit friſchem Grün und 
Teppichen einſach ausgeſchmückt. 

Etwa 100 Perſonen waren Zeugen der Feier. 
Unter ihnen befanden ſich die fürſtlichen Gäſte 
der Königin und die Spitzen des offiziellen 
Hollands. Man bemerkte den Fürſten und die 
Fürſtin zur Lippe, den Prinzen Arnim zur 
Lippe, den Herzog von Kent und Gemahlin 
und viele andere. 

Die Kirchenbänke boten während der Ver⸗ 
mählungszeremonie ein glänzendes Bild. Hohe 
Offiziere der niederländiſchen und nieberlän- 
diſch⸗indiſchen Armee, Flaggoffiziere der könig · 
lichen Marine, die Mitglieder des Kabinetts, 
Mitglieder der beiden Kammern, das nahezu 
vollzählige diplomatiſche Korps, darunter dei 
deutſche Geſandte im Haag, Graf Zech mit Gat: 
tin, Kommiſſare der Königin aus elf Provins 
zen, die Delegationen der indiſchen Fürſten, 
Rang und Namen 
trägt, war verſammelt. 

Im Anſchluß an die kirchliche Zeremonie er- 
folgte eine Rundfahrt der Jungvermählten mit 
den Hochzeitsgäſten durch die reichgeſchmückte 
Stadt, deren Bevölkerung das Paar ſtürmiſch 
umjubelte. Nach tagelangem Nebel und Re⸗ 
gen erſtrahlt der Himmel ſeit Donnerstag 
morgen erſtmals wieder in klarer Winterjonne 
Die ſtimmungsvolle Feier wurde in ſämtlichen 
Einzelheiten in der im Programm vorgejehe: 
nen Form reibungslos abgewickelt und auch 
Rundfunk übertragen. So konnten 
die nicht im Haag ſelbſt das junge 
Paar fahen, vor den Lautſprechern Zeugen des 
für die Geſchichte der holländiſchen Nation fs 
bedeutſamen Tages ſein. 


durch den 
auch die, 


— . —— j — 


über Ausnutzung 
Danziger Hafens 


teiligten Unternehmungen gewäh 

1 Die gefundene Formel für die Verteilung 
der Hafenquote entſpricht einer weitgehenden 
Berückſichti ung, ae der Danziger als auch 
der een ünſche. Von größter Wichtig⸗ 
feit für die Exiſtenzfähigkeit des Danziger 
Hafens iſt die nunmehr erfolgte Anerkennung 
des Danziger Vorſchlages in tärferem Maße 
auf den Wertumſchlag als den engenumſchlag 
Rückſicht zu nehmen. Die in Ausſicht genommene 
Zuſage einer Ausitellung der polniſchen Einfuhr: 
genen) pasta: Vie 2 peite. < 12 are 
at, dürfte dazu beitragen, bisher Deiteher 
Schwierigkeiten für den Danziger uf net 
abzuwenden. a ; 


Die „Sitra“ bringt aus Gdingen folgende 
Meldung: 


iger Hafenrat 
f rt, ſoll 
geſtellten aus Polen beſtehen. 


einzelnen Abteilungen der An beſchäffig 


olen 225 
bei 30 Angeſtellten 
bisher keine polniſchen Piloten. Nur der Leiter 


er 


iloten beſtehe, ig ſo 
Piloten 1 beimak gebe, Nun ift im Hins 

lick auf die genügende Ausbildung vieler Ma⸗ 
troſen aus der Mitte der Schüler der Staat⸗ 
lichen Seeſchule in Edingen das Danziger — — 
ment hinfällig geworden, jo daß von polniſcher 
Seite das Verlangen wiederholt werden konnte. 
Daraufhin ſind letztens drei olen, und zwar 
die Kavitäne Haremza, Pobanſki und Pocelujew, 
zum Pilotendienſt im Danziger Hafen aufger 
nommen worden. 


Cujes Trans portſchiff wieder frei 


Es durfte die Reife nach Spanien ſoriſetzen 


Paris, 7. Januar. Wie die Radio⸗Agentur 
aus New Vork meldet, iſt der ſpaniſche Dampfer 
„Mar Cantabrico“, der aus dem New -Porter 
Hafen ausgelaufen ift, bevor der Kongreß die 
Abänderung des Neutralitätsgeſetzes beſchloß, 
wieder freigelaſſen worden. 

Bekanntlich hatten die Hafenarbeiter Tag 
und Nacht gearbeitet, um dem Dampfer die 
rechtzeitige Uebernahme jeiner für das bolſche⸗ 
wiſtiſche Spanien beſtimmten Ladung zu er⸗ 
möglichen. Die Regierung hat bei den Zoll⸗ 
behörden Anweiſung erteilt, den Dampfer an⸗ 
zuhalten, falls er ſich im Augenblick der In⸗ 
kraftſetzung des Waffenausfuhrverbots für 
Spanien noch in den amerikaniſchen Hoheits⸗ 
gewäſſern befinde. Tatſächlich wurde die 
„Mar Cantabrico“ in einiger Entfernung vom 
New⸗Vorker Hafen von einem Küſtenwachſchiff 
angehalten und aufgefordert, nach New Pork 
zurückzukehren. 

Nach kurzer Zeit erhielt der Kommandant 

des Wachſchiffes jedoch eine neue Anwei⸗ 

ſung, auf Grund deren der ſpaniſche Damp⸗ 
pfer wieder freigegeben wurde. 

Wie erklärt wurde, ſtand die Anhaltung des 


Dampfers mit dem Neutralitätsgeſetz nicht in 
Zusammenhang, ſondern mit einer „Schaden⸗ 
erſatzforderung“ von mehreren tauſend Dollar, 
die zwei amerikaniſche Flieger gegen die bol · 
ſchewiſtiſchen Machthaber in Spanien geltend 
| gemacht haben. Beide Flieger haben eine Zeit⸗ 
lang in den bolſchewiſtiſchen ſpaniſchen Luft 
ſtreitkräften mitgekämpft und behaupten, daß 
fie Anſprüche auf nicht erhaltenen Sold und an 
dere Entſchädigungen hätten. Zur Deckung 
ihrer Forderung wollten ſie die Ladung des 
„Mar Cantabrico“ pfänden laſſen. Die ame⸗ 
ritaniſchen Behörden haben jedoch nach Prü- 
fung der angeblichen Anſprüche der beiden 
Flieger dem Pfändungsantrag nicht ſtatt⸗ 
gegeben, und ſo konnte der Dampfer ſeine Reiſe 


fortſetzen. 
u — 


Hitler bleibt Reichskanzler! 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau dementiert 
die von einer anzeichen Preſſe⸗Agentur ver⸗ 
breitete Meldung, daß Reichskanzler Hitler am 
30. Januar das Amt des Regierungschefs nieder ⸗ 
legen und lediglich die Würde des Führers bes 
halten werde. 


Sonnabend, 9. Jannar 1937 


Poſener 


Tageblatt 


erſtes Yeiblait Ar. 6 


Moskauer Schauprozeſſe von 1924 — 1936 


Ein Tatſachenbericht nach amilichen Quellen 


Nachdruck auch auszugsweiſe verboten. 
prozeſſe gegen den inneren Feind 


Wenn man ſich die Frage vorlegt, warum 
pr Bolſchewismus von Zelt zu Zeit Prozeß⸗ 
omödien im einſtigen Moskauer Adelspalaſt 
aufführt, jo möchte man zur Weberzeugung 
ommen, daß die Machthaber im Kreml 
: nem gewiſſen Exhibitionismus verfallen, 
er ſie wider beſſere Einſicht dazu zwingt, 
E Zeit zu Zeit die Maske der Wohlanſtän⸗ 
igkeit abzumerfen, die fie fih namentlich für 
außenpoliliſche Zwecke vorgebunden haben. 
um fidh der Welt in ihrer ganzen Häßlichkeit 
iu jeigen, Jeder der Schauprozeſſe, die zum 

eil für das Ausland aufgezogen und gegen 
das Ausland gerichtet waren, hat einen miſe⸗ 
rablen Eindruck gemacht, ſelbſt die Berichter⸗ 
ſtatter der gonz links gerichteten ausländi⸗ 
ſchen Preſſe gewannen vom erſten Tage an 
den Eindruck, daß das Ganze nicht nur eine 
üble, ſondern auch plumpe Komödie geweſen 
war. Nicht einmal die Schauſpieler wechſeln. 
Vorſitzender in dieſen Prozeſſen iſt meiſtens 
der Lette Ulrich, der ſchon die Richterbank im 
Prozeß gegen die deutſchen Studenten (1925) 
ierte. Auch Wyſchinſky fehlt nicht, der die⸗ 
elbe Rolle ſpielen will, wie einſt Fouquier⸗ 
anons unter Robespierre; alles Männer, 
47 die fertigen Todesurteile noch vor Beginn 

s Prozeſſes in der Taſche zu tragen pflegen. 


ei 19. Auguſt 1936 begann in Moskau 
ner der furchtbarſten und blutigſten Schau⸗ 
prozeſſe, die bisher der Oeffentlichkeit des 
n. und Auslandes vorgeführt worden 
waren. Nur wenigen Hundert Menſchen war 
der Zutritt zum Gerichtsſaal geſtattet, den 
ein ganzes Aufgebot von GPll⸗Soldaten und 
Spitzeln bewachte. 
Auf der Anklagebank ſitzen ſechzehn ehe⸗ 
malige oberſte Führer des Ballhene 
mus, die nächſten Freunde und Gefähr⸗ 
Lenins. Unter ihnen befinden ſich 
Sinowſew, der einſtige Satrap von 
1 der Typ eines degenerierten 
affeehausliteraten. Reinhold und Pickel, 
ehraeisige, ſtrupelloſe Karrieremacher, 
25 m ein monomaner Berufstevolu- 
a a ie Bakunin-Typ, Kamenew, 
Mar friger jüdiſcher Bialekliker des 
zmus bolſchewiſtiſcher Färbung 
und andere mehr. 

Der Pro 


zeß hatte ein Vorſpiel, das bis ins 

Fair 0 zurückdatiert. Damals, am erſten 
e war der ß auf Kirow in 
mwehnfinne gefallen. Der Mörder, ein halb⸗ 
Geliebte 1 Eiferfüchtiger, deſſen Frau die 
e ie Vertrauten Stalins, Kirow, ge: 
ort füfilier mit Namen Nikolajew, wurde 
5 

o leicht zu beſänftigen 

0 51 richtete fih auch gegen die GRU, 
mußt. So ord hatte nicht zu verhindern ge⸗ 
Reg ſuchte denn die GPU ihrem Daſein 
15 eue Berechtigung zu geben. Sie fahn⸗ 
re a politiſchen Opfern und fand fie 
50 en ſogenannten „Sinowjewiſten“. Sie 
; 770 verhaftet und ſchon 1935 unter 
Kegler Bewachung in die Kerker der 
9 in Moskau eingeliefert, wo man 
harria eT Torturen und mit ſadiſtiſcher Bez 
en e ſo lange zuſetzte, bis man bei 
Anden jeden Widerſtand gebrochen hatte 
Sin oval Jahre dauerte es, bis man 
mas jew und Genoſſen ſoweit mürbe ge⸗ 
8 daß man ihnen jedes der Tſcheka 
92 e Verbrechen anhängen konnte. Zu 
Haft ggeleltte man die ſchon drei Jahre in 
Frei efindlichen Trotzklanhänger Smirnom. 
1 5 und Golzmann. Damit aber die GPU 
5 ne ganz ficher fein konnte, wurden 
8 Angeklagte noch die Tſchekaprovo⸗ 
re, die Juden Olberg, Bärman, Davi 
ie Nathan und Moſes Lurſe beigefügt. 
Ir nn zuerſt von Trotzki und dann 
Be Geſtapo angeworben zu fein, um 
i ttentat auf Stalin auszuüben. Mofes 
Wee berichtete über feine Beſprechungen mit 
Rolin 1Mittelsmann des Chefs der deutſchen 
Erfindu Himmler, die derart den Stempel der 
de Dei de 
tra egen Phantaſie der zen? 
‘tale Ehre machen a ’ 


eben de 

Ankla n Provokateuren figen auf der 
Subſeſſe“ 5 nur noch Ruinen von Männern. 
find, daß e nur von einer Hoffnung beſeelt 
urteil in irge iy fie nach dem ficheren Todes- 
‚natürlichen T. einem ſibiriſchen Winkel eines 
dem idiotii es ſterben laſſen wird, wenn 
dertprozenti chen Schema der Anklage hun⸗ 
würde verlengherecht werden, jede Menſchen⸗ 
für Dinge 90 und eine jämmerliche Reue 
gen haben Die die ſie niemals began⸗ 
des „Daily Tel Vertreter der „Times“ und 
handiungen ap“, die den Proreßver- 

* a o berichten, daß 
großſprecheriſche Sinowjew 
ein vollkommenes Wrack geworden 
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Von Baron E. o. Ungern⸗Sternberg. 


ſei, er benehme ſich kriechend, weinerlich, 
nenne ſich einen ſchäbigen Schurken, beſchul⸗ 
dige die Mitangeklagten der gemeinſten Ver⸗ 
brechen, er und ſeine Gefährten antworteten 
auf die todbringenden Fragen Wyſchinſkys 
mit tränenerſticktem Wiſpern immer nur: Ja. 
Mag auch das Geſtändnis in vollem Wider: 
ſpruch zur Wahrheit ſtehen und Tatſachen be⸗ 
ſtätigen, die ſich unmöglich zugetragen nase 
können. Das hat die Tſcheka, Stalin zu Liebe 
aus den einſtigen Heroen von Moskau und 
Petersburg zu machen verſtanden. 

Und Stalin zu Liebe wurde das Todes- 

urteil an dieſen menſchlichen Ruinen 

gnadenlos in den Kellern der Tſcheka 

vollzogen. 


Es folgt nun der Prozeß gegen den deut⸗ 
ſchen Ingenieur Stickling in Nowoſibirſt, 
der wohl noch in aller Erinnerung iſt. Le⸗ 
diglich dem energiſchen Eintreten der deut⸗ 
ſchen Regierung iſt es zu danken, daß das 
Todesurteil nicht vollſtreckt wurde. 

Mit dieſen großen „Erfolgen“ glaubt sch 
die G. P. A. aber noch nicht zufrieden geben 
zu dürfen, ſie will ſich ihrem Herrn und 
Meiſter Stalin, der an ihre Spitze seiren 
Vertrauten Jeſchow geſtellt hat. noch unent⸗ 
behrlicher machen; fie fährt fort, gohe und 
höchſte Beamte, Generäle und Ziviliſten zu 
verhaften und einen neuen Schauprozeß vor⸗ 
zubereiten. 

Zahlreich ſind die früheren Würden⸗ 
träger, die ihr Schickſal in den Geheim 
kammern der Ljubjanka erwarten und 
denen man, wenn jie nicht ermordet 
werden, jetzt Geſtändniſſe erpreßt. 
Unter anderen befindet ſich unter ihnen auch 
Tſchlenow, deſſen Name den Außenſt henden 
weniger bekannt iſt, der aber eine ſehr große 
Rolle hinter den Kuliſſen ſpielte. Tſchlenow 
war Rechtsberater der Sowjetbotſchaft in 
Paris, ein intimer Freund des franzöſiſchen 
Kommuniſtenhelden Marcel Cachin und ein 
Vertrauter Litwinows. Tſchlenow ſoll der 
vierten Internationale Trotzkis ſowjet⸗ 
ruſſiſche Stagtsgelder durch Banken in Prag 
und Paris überwieſen haben. Er ſoll jogart 
gemeinſam mit Litwinow in der Auvergne 
eine geheime Zuſammenkunft mit Trotzki 
gehabt haben. Mitangeklagt folt Rajewiky: 
werden. Rajewſky entſtammt einer polni⸗ 
ſchen Adelsfamilie und hatte durch ſeine 
Verwandtſchaft und durch mannigfache Be⸗ 


Ueber die Aufbringung des Neptun⸗Damp⸗ 
fers „Pluto“ durch rote ſpaniſche Fiſchdampfer 
im Golf von Biskaya am 20. Dezember 1936 
veröffentlicht die „Bremer Ztg.“ einen Augen⸗ 
zeugenbericht des dritten Ingenieurs des 
Dampfers, Gerhard Ripper, in dem es u. a. 

ißt: 

„Wir befanden uns auf der Reiſe von Paſajes 
nach Ferrol und ſtanden ungefähr 20 Seemei⸗ 
len nordöſtlich von Bilbao. Ich war gerade 
beim Bau einer für unſer beſcheidenes See⸗ 
mannweihnachtsfeſt beſtimmten Teufelsgeige 
beſchäftigt, als plötzlich die Pfeiſe des von der 
Brücke in den Maſchinenraum führenden 
Sprachrohres ertönte und mir jemand ins Ohr 
rief: „Könnt ihr nicht ein wenig ſchneller dre⸗ 
hen? Wir werden von einem bewaffneten 
Fiſchdampfer verfolgt!“ Zur Mittelſtation hin⸗ 
ausgeſtürmt und die Maſchine mehr ausgelegt 
war eins. Der Fiſchdampfer befand ſich etwa 
drei Seemeilen hinter uns und machte alle An» 
ſtalten, uns einzuholen. Wir konnten leider 
trotz guter Gläſer nicht ausmachen, welche 
Flagge der mit einem Geſchütz und zwei Ma⸗ 
ſchinengewehren bewaffnete Dampfer führte. 
Als er bemerkte, daß wir ihm fortliefen, ſetzte 
er ebenfalls alles daran, uns einzuholen. Dann 
plötzlich donnerte ſein Geſchütz los und eine 
Waſſerfontäne ſtieg ungefähr vierzig Meter an 
Backbord neben uns auf. Das war das Stopp⸗ 
warnungszeichen, welches uns der Dampfer 
vorſetzte und vor dem wir nun nicht mehr aus⸗ 
rücken konnten. Nachdem wir nun geſtoppt 
hatten und er langſam auf uns gutam, erkann⸗ 
ten wir in ſeinem Vortopp ein aus vier Signal⸗ 
flaggen beſtehendes Signal: „D. O. R. P.“ 
Auf allen Lippen lag dieſelbe Frage: Iſt es 
ein roter oder ein nationaler? Dann konnten 
wir ſeine Flagge zu unſerem größten Schrecken 
als rote ausmachen. 


Ein typiſches Verbrechergeſicht, welches De- 


ſtimmt mehr Zuchthausjahre als Dampjerjahr- 
zeit aufweiſen kann, ſpricht in gebrochenem 


niſſen bereits fertiggeſtellt ſein. 


(4. Folge.) 


ziehungen Zutritt zu Kreiſen, die ſonſt 
Sowjetbeamten verſchloſſen bleiben. Litwi⸗ 
now hatte dieſe Beziehungen nicht nur ge⸗ 
duldet, ſondern auch gefördert, da er aus 
ihnen Vorteile zu ziehen hoffte. Najewſky 
wird des Verrats bezichtigt und dabei fällt 
ein gewiſſer Schatten auch auf den bang Ati 
kommiſſar, deſſen Stern im Verblaſſen ſein 
ſoll. In den Gefängniſſen der G. P. U. De- 
findet ſich auch Juri Koſtſchubinſki, der 
interimiſtiſche Bevollmächtigte für die 
Ukraine, er teilt das Schickſal von Radek⸗ 
Sobelſohn, dem Freunde Lenins, der einſt 
im Außenkommiſſariat eine hervorragende 
Rolle ſpielte und ſeine giftgeſchwollenen Ar⸗ 
tikel in der amtlichen „Isweſtija“ veröffent⸗ 
lichte. Der neue Chef der G. P. U., Jeſchow, 
hat die Rolle von Miljuta Skuratow bei 
Stalin übernommen, die einſt ſein Vor⸗ 
gänger bei Iwan dem Grauſamen ſpielte, 
der ſeine Opritſchniki, ſeine Leibwache, mit 
Hundeköpfen und Peitſchen ausrüſtete, ſie 
Jagd auf alle Feinde des Zaren machen ließ 
und fie dann in den Kellern des Kreml ent- 
weder foltern oder von Bären zerreißen 
ließ. 

Der Zeitpunkt für dieſen neuen Schau⸗ 
prozeß iſt noch nicht feſtgeſetzt, aber das An⸗ 
klagematerial foll nach erpreßten Geſtänd⸗ 
Es gibt 
Leute, die mit den Verhältniſſen im Sowjet⸗ 
reich vertraut ſind, die behaupten, dah die 
Bolſchewiſten durch dieſen Kampf der Clique 
und durch die Vernichtung ihrer eigenen 
Genoſſen den Aſt abzuſägen beginnen, auf 
dem ſie ſitzen. 

Mit Sicherheit kann behauptet werden, 

daß ein neuer Schauprozeß nur den Ein⸗ 

druck des Abſcheus und der Unwahr⸗ 
haftigkeit vertiefen kann, den man bei 
den früheren Prozeſſen gewonnen hat. 


Man kennt die Maſſenmorde und Folter⸗ 
methoden der G. P. U., man weiß, daß der 
Tſcheka ein Menſchenleben nichts gilt, man 
verſteht aber nicht, warum diefe Morde durch 
eine Juſtizkomödie verbrämt werden ſollen, 


die mit Recht und Gerechtigkeit nichts zu tun 


hat, die allein einer politiſchen Zielſetzung 
dient und deren Abſurdität durch die na- 
folgende Henkerarbeit nur erhöht wird. Ein 
barbariſcher Zynismus wird dabei zur Schau 
geitellt, der die Fratze des Bolſchewismus 


blitzlichtartig erkennen läßt. 


den rolen Mordbuben enkronnen 


Der dritte Offizier der „pluto“ berichtet über das Abenteuer 
mit den ſpaniſchen Bolſchewiſten 


nicht unſere Flaggen geſehen? Haben Sie Ben⸗ 
zin an Bord? Woher kommen Sie, wohin 
fahren Sie?“ Wir konnten ſeine Fragen ruhig 
beantworten, da wir ja vollkommen neutrale 
Ladung hatten. 

Während uns der rote Fiſchdampfer umkreiſte, 
war ſeine 8,8 Zentimeter Kanone dauernd auf 
unſeren Frachtdampfer gerichtet. Was wird aus 
uns? Wird man uns die Ladung und den Pro⸗ 


viant nehmen und frei laſſen? Oder wird man 


uns auf das Schiff nehmen und dann an die 
Wand ſtellen? Von der Beſatzung des roten 


Dampfers kamen allerlei beſtimmt nicht ver⸗ 


trauenerweckende Geſten zu uns herüber. Son⸗ 
derbarerweiſe gab man uns keine weitere 
Order, ſondern lag diesſeits und wartete ſchein⸗ 
bar auf nähere Inſtruktionen von Land. 
Schließlich kam ein zweiter bewaffneter roter 
Fiſchdampfer näher. Während dieſer Zeit be⸗ 
obachteten wir, wie man auf dem erſten roten 
Dampfer zwei Brieftauben hochließ, von denen 
die eine das Schiff nicht verlaſſen wollte und 
ſich wieder auf der Antenne niederließ. Um 
nicht etwa das Tier mit der vermuteten Mel⸗ 
dung in unſere Hände gelangen zu laſſen, 
knallte ein rotes Beſatzungsmitglied es kurzer 
Hand mit einer Schußwaffe herunter. 

Schon gleich nach Erkennen der Flagge ver⸗ 
ſuchte unſer Funker mit größter Energie un⸗ 
ſerer kleinen Station einen deutſchen Kreuzer 
zu bekommen. Es war aber vollkommen un- 
möglich, da der Fiſchdampfer ſofort ſeinerſeits 
dazwiſchenfunkte. Wir mußten unſere Teles 
gramme blindlings in den Aether ſenden, mit 
der Hoffnung, daß irgend ein deutſches Schiff 
unſere Stimme hörte. Als der zweite rote 
Hilfstreuzer längsſeits kam, wechſelten beide 
Piratenſchifſe einige Signale, und vom erſten 
rief eine anſcheinend den Kommandanten vor⸗ 
ſtellende, mit einem blauweiß karierten 
Sweater bekleidete Verbrechertype in Engliſch 
folgenden Befehl herüber: „Folgen Sie mir mit 
voller Fahrt nach Bilbao und ſtoppen Sie ſofort 
ihren Funkverkehr.“ Wir mußten nun folgen, 


Engliſch einige Fragen herüber. „Haben Sie allerdings nicht mit „voller Fahrt“, wie der 
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Note es wünſchte, ſondern nur mit halber Kraft 
da wir doch noch bis zum Einbruch der Dunkel⸗ 
heit auf irgend eine Rettung hofften. Den 
roten Fiſchdampfer ihien unſer Fahren doch 
etwas zu „ſpaniſch“ vorzukommen, zumal wii 
zu Anfang doch ausgerückt waren, denn er gal 
nochmals mit ſeiner Morſelampe dringenden 
Beſehl „volle Kraft“ zu fahren. Der eine der 
dunkelgrauen Geſellen war etwas vorausgelan- 
fen, während ſich der zweite immer genau 
längsſeits oder kurz hinter uns hielt. Etwa 
fünf Seemeilen vor der Hafeneinfahrt von 
Portugalete, dem Vorhafen von Bilbao, um 
17,40 Uhr, forderte der uns folgende rote 
Dampfer durch Morſelichtzeichen auf, ſofort zu 
ſtoppen und rief dann hinüber, daß wir abbie: 
gen und zum Hafen von Corina dampfen ſollten. 
Bei uns an Bord war man vollkommen ſprach⸗ 
los und glaubte zunächſt falſch verſtanden zu 
haben. Wir bekamen aber dann zum zweiten 
Male die gleiche Order. Welche Freuden⸗ 
ſtimmung dieſer Beſehl nun bei uns vom Rapis 
tän bis zum Schiffsjungen auslöfte, ift taum 
zu beſchreiben. Unſer guter alter Dampfer 
„Pluto“ lief dann lange nicht mehr ſo gut und 
ſchnell wie am Abend des 20. Dezember 1936, 
als es hieß: Der roten Mordbubenhand ente 
kommen und in die Freiheit zurück! 


Uns war noch bekannt geworden, daß in alfers 
nächſter Zeit ein Angriff der Nationaliſten auf 
Bilbao einſetzen ſollte. Die Urſache unjerer 
Freilaſſung ift uns bis heute noch nicht bekannt. 
Aller Wahrſcheinlichteit nach wird wohl ein 
deutſches Kriegsſchiff in Anmarſch geweſen ſein 
und hat ſo die unverſchämte Hoheitsverletzung 
der Roten im allerletzten Augenblick zunichte 
gemacht. 

So wurde unfer Weihnachtsfeſt doch noch 
wahr. Wenn es auch äußerlich wohl nur ſehn 
beſcheiden vor ſich ging, ſo hatte doch jeder an 
Bord das Gefühl im Herzen, noch nie ein der 
artiges glückliches Weihnachtsſeſt erlebt m 
haben.“ 


Englands verteidigungs miniſter 
gegen allgemeine Wehrpflicht 


London, 6. Januar. Die Frage, ob England 
bei der Rekrutierung für jeine Armee 
weiter auf das Freiwilligenſyſtem verla 
kann oder ob es ſtatt deſſen eines Tages zur 
allgemeinen — E übergehen muß, be⸗ 
ſchaͤftigt in immer ſtärkerem Maße die engs 
liſche Oeffentlichkeit. Es ift bekannt, daß der 
Kriegsminiſter Duff Cooper für die Einfüh⸗ 
rung einer allgemeinen Wehrpflicht wirbt. 
Der Miniſter für die Verteidigung Sir 
mas Inſkip, ift jedoch anderer Anſicht. 

Am Mittwoch erklärte er in einer Rede in 
Glasgow, daß England „lehr en mit dem 
Faden w verheiratet fei“. Er hoffe, 

roßbritannien werde der Welt zeigen, daß 
dieſes Syſtem, das England allein von allen 
Völkern Europas angenommen habe, doch fa 
funktionieren könne, wie es den Bedürfniſſen 
der britiſchen Armee entſpreche. Inſkip teilte 
bei dieſer Gelegenheit mit, daß die Verhält⸗ 
nijfe, unter denen die Freiwilligen in der bris 
tiſchen Armee in Zukunft dienen follten, 
eine Umgeſtaltung erfahren werden. Er l 
daß die Dienftverhältniffe in der Armee 
anziehend geſtaltet werden, daß ſich eine aus⸗ 
reichende Anzahl von jungen Leuten in die 
Armee einreihen läßt. 

Sir Thomas Inſkip gab im übrigen ber 
kannt, daß in Schottland mehrere neue, für 
Rüſtungszwecke arbeitende Induſtriewerke 
errichtet werden ſollen. 


Grippe auch in England 


London, 7. Januar. Die in England herr 
ſchende Grippe⸗Epidemie hat fih in den letz 
ten 8 Tagen beträchtlich verſtärkt. Sie for 
derte in der letzten Woche 325 Tote, während 
in der Woche vorher 97 Todesfälle durch 
Grippe zu verzeichnen waren. 

r . 


proſeſſor Dr. Martin Staemmler 


in die Neichsleitung des Raſſenpolltiſchen Amtes 
bernjen . 


eiter des Raſſenpolitiſ Amtes der 

nes A Dr. Grok, hat den befannten Raflem 
ygieniket, Gauamtsleiter Prof, Dr. Staemm 

er in Breslau, in die Reichsleitung des Raſſen⸗ 

politiſchen Amtes berufen und ihm einen Sonder⸗ 


uftrag für die Bearbeitun allgemeiner und 
gane Fragen praktischer evölferungs« 
politik übertragen. 


Der in Bromberg geborene Profeſſor Dr. 
Martin Staemmler iſt ein Sohn des früher in 
Poſen amtierenden Geheimen Konſiſtorialrats 
D. Staemmler und ein Bruder des 
ſchäftsführers der Poſener „Credit“, Ger⸗ 
hard Staemmler. Er iſt beſonders bekannt 
geworden durch ſein Buch „Raſſenpflege im 
völkiſchen Staat“, in dem er ſchon vor der 
Machtübernahme die Forderungen national 
ſozialiſtiſcher Bevölkerungspolitik und Raſſen⸗ 
Node ausgeſprochen hat. Eine Reihe dieſer 
e ſind heute erfüllt, ein anderer 
eil recht wichtiger Maßnahmen praktiſcher Art 
dagegen iſt noch zu verwirklichen. Staemmler 
iſt zurzeit ordentlicher Profeſſor der Medizin in 
Breslau und Leiter des Raſſenpolitiſchen Amtes 
im Gau Schleſien. Als Vater von füni Kin- 
dern gehört er dem Ehrenführerring des Reichs⸗ 
bundes der Kinderreichen an. 
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Sonnabend, den 9. Januar 1937 


und Land 


Ein kostbarer Jund 


Text: Joh. 1. 35—42. Lied: Werde 
Licht, du Stadt - 


Unſer Text zeigt uns zwei ſuchende 
Menſchen. Sie gehören zu denen, die auf 
einen Meſſias warten, auf einen Retter 


- 


für ihr Volk aus der Not, die auf ihm 


laſtet. Sie find an den Jordan geeilt, 
als fie von der Menge hörten, der dort 
im härenen Gewande Buße predigte. 
Sollte er der Erwartete, der Verheißene 


ſein? Aber nein. Er weiſt fie von ſich 


auf einen andern. Siehe, das iſt Gottes 
Lamm. Sie folgen ſeiner Weiſung. Sie 
erleben in ſeiner Herberge wunderbare 
Stunden. Und dieſe prägen ſich ſo unaus⸗ 
löſchlich in ihr Gedächtnis ein, daß noch 
im hohen Alter Johannes die Tages⸗ 
ſtunde angeben kann, die für ihn zur Ent⸗ 
ſcheidung wurde. Nun iſt's geſchehen: 
Wir haben den Meſſias gefunden! Köſt⸗ 
licher Fund! O, wer ihn machte! Aber 
finden kann nur, wer ihn ſucht. Sind wir 
gottſuchende Menſchen? Sind wir Men⸗ 
ſchen, die die Wahrheit ſuchen und das 
Heil ihrer Seelen? Die Rettung ſuchen 
für ſich und ihr Volk aus dem Fluch, der 
um der Sünde willen auf der Welt 
laſtet? Ach, von ihm rettet keine Politik 
und keine Wirtſchaftsorganiſation der 
Völker, kein Parlament und kein Völker⸗ 
bund, kein noch ſo ſtarkes Heer und keine 
noch jo gefthidte Finanzpolitik. Hier kann 


nur retten der, den Gott geſendet hat zur 


Erlöſung der Welt. Wir werden nicht 
zur Ruhe kommen, bis wir ihn nicht ge⸗ 
funden haben, bis wir ſagen können: Ich 
lief verirrt und war verblendet, ich ſuchte 
dich und fand dich nicht, ich hatte mich 
von dir gewendet, und liebte das ge⸗ 
ſchaff'ne Licht. Nun aber iſt's durch dich 
geſcheh'n, daß ich dich hab' erſeh'n. Selig, 
wer dieſen Fund macht! ; ; 


D. Blau: Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag. den 8. Januar 


Sonnabend: Sonnenaufgang 8.91, Sonnen: 
untergang 15.59: Mondaufgang 5.20, Mond: 
untergang 13.03. 


Waſſerſtand der Warthe am 8. Jannar + 1,06 
gegen + 1,05 Meter am Vortage. i 


Wettervorherſage für Sonnabend, 3. Jannar: 
Wetterberuhigung bei weiterer Abkühlung und 
Nachtſroſt, Tanestemperaturen wenig über Null; 
zeitweiſe aufllärend. und trocken; abflauende, 
aus weſtlichen Richtungen zurückdrehende Winde. 


Deutſche Bühne poſen 


Am Mittwoch. dem 13., und Dpanertiag, dem 
14. Januar, wird die „Treibjagd auf Putatan“ 


gegeben. 
Teatr Wielki 


reitag: „Die Blume von Hawai“ 
onnabend: „Maria“ y 

Sonntag, 15 Uhr: „Die Blume von Hawai“; 
20 Uhr: „Das Land des Lächelns“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, © Whe 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Whe 
Apolo: „San Franzisko“ (Engl.) 
Gloria: „Roſe⸗Marie“ (Engl.) 
Swiazda: „Magnolia“ (Engl.) 
Metropolis: „Nur ein Komödiant“ 
Slonce: „Es wird beſſer“ (Poln.) 
Sfinks: „Orlow“ (Deutſch) 
Wilſona: „Wir fumen das Glück“ (Engl.) 


(Deutſch) 


— 


Stadthanshaltsplan liegt aus 


Bis zum 11. Januar einſchl. liegt der Poſener 
Stadthaushaltsvoranſchlag für die Zeit vom 
1. April 1997 bis zum 31. März 1938 im Rat- 
haus, Zimmer 33, zur öffentlichen Einſichtnahme 
aus. Bis dahin können die intereſſierten Zahler 
der 8 ihre Einwände geltend 
machen. ; i 


Das Programm des nächften 
Sinfoniekonzeris 


Die Ankündigung des nächſten Sinfoniekonzerts 
am . anuar, hat beſonderes Inter⸗ 
ejje wegen der Perſon des Dirigenten erweckt. 
Es dirigiert der Südſlawe Matacic, der die 
Poſener ae ee mit zwei neuen Kompo⸗ 
sitionen, einer Sinfonie des Ruffen 5 
und einem ſüdſlawiſchen Muſikwerk bekann 
machen will. Außerdem hören wir die zweite 
Sinfonie von Beethoven. Der Pianiſt Eukaſie⸗ 
mica, der als Soliſt auftritt, ſpielt das A-moll- 
Konzert von Schumann. 


— — 


Erfolg. 


Hage mir nicht: 
%, aber a6 ill do baſlia, liaſo Tauuu uus. 


Du nan nie den Hunger kennengelernt, fonft würden Du 
wilen, wie täftig erft der hunger ift. Du haft es nian 
erlebt, was es heißt, ſelbſt nichts zu efen u haben, 
aber noch viel weniger, was es heißt, feinen 


1,30 


fiebfien nichts 


zu ellen geben u können. 


r Hala, 


Vom Handwerk in Großpolen 


Einer Poſener Korreſpondenz des Krakauer 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny“ entnehmen wir nach⸗ 
ſtehende Ausführungen über das Handwerk in 
Großpolen: 

„Die zahlenmäßige Zunahme an Handwerks⸗ 
ſtätten ih nicht nur dadurch pois daß der 
Zuſtrom an Lehrlingen ere wurde; ſie hat 
auch ihre Urſache in der Tendenz der Selb⸗ 
ſtändigmachung von Gejellen, die ihre Exiſtenz 
verbeſſern wollen. Aber nur wenigen gelingt 
es, den übrigen droht die Verarmung. 

Die Handwerkskammer bemüht ſich mit allen 
Mitteln, dieſem rozeß entgegenzuarbeiten. 
Eine Unterſtützung findet ſie dabei durch Lan⸗ 
desteile, in denen ein Mangel an Handwerks⸗ 
ſtätten beſteht. Dieſe Landesteile, die Oft- und 

entralwojewodſchaften, wenden ſich an die 

andwerkskammer mit dem Verlangen. geſchulte 

andwerkskräfte zu ſchicken. Bei der Hand⸗ 
werkskammer iſt in letzter Zeit ein beſon⸗ 
deres Referat gebildet worden, das den 
gemeldeten Bedarf aus den Oſtländern prüft 
und die Siedlungsmöglichkeiten in 4 wei 
zit. Solchen Handwerkern, die den Oſten 

eſiedeln, wird von der Handwerkskammer die 
Prüfungstaxe zurückerſtattet, wenn 
fie im Jobu der Erlangung des Meiſterdiploms 
Großpolen verlaſſen. ie Siedlungsaktion zei⸗ 
tigt bereits zufriedenſtellende Ergebniſſe. Es iſt 
nun nicht ſo, daß das großpolniſche Handwerk 
ſeinen Ueberſchuß aus eigener Initiative in 
andere Landesteile ſchickt, ſondern auf ausdrück⸗ 
liche Anforderungen aus den Oſtgebieten. Es 
genügt nicht, wenn die Handwerkspioniere nur 
mit den nötigen finanziellen Mitteln ausge⸗ 
tattet werden, fie müſſen auch die höchſte Stufe 

chlicher a nachweiſen können, wenn 

1 in den Oſtgebieten niederlaſſen wollen. 

ei der Erfüllung dieſer Aufgabe kommt der 
Kammer das neuerworbene Handwerkerhaus zu⸗ 
gute, in dem Muſterwerkſtätten einge⸗ 
richtet werden ſollen, um dem Nachwuchs eine 
Ergänzung feines er zu 8 

n erſter Linie follen ſolche Werkſtäten für das 

etallhandwerk geſchaffen werden. Im 
Handwerkerhaus wird auch eine ſtändige 
Ausſtellung handwerklicher Er⸗ 
den niſſe geplant, namentlich derjenigen, 

ei denen die betreffenden Meiſter eigene 
Berbejjerungen angewandt haben. Es 


ibt in Großpolen ſehr viel folder Meiſter. Sie 
inden eine wachſende Anerkennung der inter⸗ 
eſſierten Stellen und zeugen von einer immer 
größeren Entfaltung des einheimiſchen Hand⸗ 
werks, Ber ihnen die dag genommen 
iſt, ausländiſche Erzeugniſſe durch häufige Rei- 
jen kennen zu lernen. Im Handwer erhaus 
werden ſtändige Forkbildungskurſe 


für Meiſter, iu denen die Anregung von 


den Meiſtern ſelbſt ausgegangen iſt, ſowie auch 
„ für die Meiſterprüfung ſtatt⸗ 
nden. : > 


Das Handwerkerhaus muß auch den Hands 
werkszweigen helfen, die durch die Anwendung 
des Artikels 116 des Gewerberechts einen Nie⸗ 
dergang zeigen. Dieſer Artikel verbietet die 
Erhebung jeglicher Lehrgebühren. Da die Mei⸗ 
ſter vom Lehrling in der erſten Zeit keinen 
beſonderen Nutzen haben, ſondern eher Verluſte 
durch die Abnutzung der Geräte ſo werden 
Lehrlinge ungern angenommen. Dazu gehören 


die Uhrmacher, Juweliere, Bronzierer und Gra⸗ 


veure. In dieſen Berufszweigen iſt im letzten 
Berihtsjahre auf dem Gebiete der Poſener 
Handwerkskammer nur je ein Lehrling oder 
keiner angenommen worden. Auch andere Be⸗ 
rufe zeigen einen ähnlichen Stillſtand, wie zum 
Beiſpiel das Mützenmacher⸗ und Kürſchnerge⸗ 
werbe, nicht gerechnet Pflaſterungsarbeiten und 
das Dachdeckergewerbe. Die Handwerkskammer 
beabſichtigt daher, entſprechende Schulungs⸗ 
kurſe einzurichten, obwohl das grundſätzlich 
den Tendenzen der Kammer widerſpricht, die 
für eine Ausbildung der Lehrlinge in einzelnen 
Werkſtätten eintritt. Hier wird ſie eben ein 
Zugeſtändnis machen müſſen. 


Erfreulich ift die Tatſache, daß der Zuſtrom 
der N zum Handwerk ſteigt. Ein 
Lehrling mit beendeter Mittelſchule wird im 
großpolniſchen Handwerk bald nicht mehr eine 
löbliche Ausnahme bilden, wie jetzt ſchon ein 
Lehrling mit akademiſchem Diplom Ferner ift 
auch erfreulich, daß die landwirtſchaftlichen 
Kreiſe ſich mehr für das Handwerk intereſſieren. 
Der Abſtrom der bäuerlichen Jugend ins Hand⸗ 
werk kann nur zur Verminderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit auf dem Lande beitragen. Die Zahl 
der Lehrlinge vom Lande iſt jedenfalls im Stei⸗ 
gen begriffen.“ 


— — 


Die Vorführungsfolge zu dem am morgi⸗ 
gen Sonnabend in der Gradenloge ſtattfin⸗ 


Mäuner⸗Turnverein-Poſen 
denden 3 beginnt um 8 Uhr. Vor⸗ 


Beſtandene Meiſterprüfung 


wünſchen dem jungen Meiſter den beſten 


— 


Auf der Tagesordnung der erſten Stadtver⸗ 
en e nach der durch die Auflöſung be⸗ 
dingten Pauſe wird vor allen Dingen die hi 
des Finanz⸗ und eee ſtehen, 
deſſen Nichtvorhandenſein eine normale Tätigkeit 
des Stadtparlaments unmöglich machte. In der⸗ 
ſelben Sitzung werden wohl auch neue Stadt⸗ 
verordnete i e werden. Einer ſpäteren 
Sitzung bleibt die 
vorbehalten. 


Wochenmarktbericht 


Am heutigen Markttage waren Angebot und 
Nachfrage aufriedenitellend, die Preiſe im all- 
gemeinen wenig verändert. Man verlangte für 
Tiſchbutter 1.50, für Landbutter 1.20—1.30, 
Weißkäſe 30 Gr. Sahnenkäſe 50, Milch 16, 
Sahne Viertelliter 25—35, die Mandel friſche 
Eier 1.50— 1.60, Kiſteneier 1.20. — Auf dem 
. waren folgende Preiſe vermerkt: 

chweinefleiſch 65—90, Rindfleiſch 60. 0. Ham⸗ 
melfleiſch 9.70—1.00, Kalbfleisch 0.60 bis 1.20. 


Wahl des Stadtpräſidenten 


Herr Erwin Röhr hat am 29. Dezember 
in Poſen ſeine Meiſterprüfung als Bäcker⸗ 
meiſter mit „Sehr gut! beſtanden. Wir 


die dabei mitgeholfen, es reichlich 1 


Kalbsleber 1.00— 1.20, Rinder: und Schweine⸗ 


leber 40—80, Wuritjehmalz 50, roher Speck 80, 
Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.00. Gehacktes 60 
Éis 80. — Den Geflügelhänblern ‚zahlte man 
für Hühner 1.50—4. Enten 3—6, Gänſe 4,509, 
Fettgänſe d. Pfd. 80—90, Puten 4—8, Perl⸗ 
bauer 180-3, Faſanen 2.50—3, Tauben das 

aar 9.80 —1.20. Hafen mit Fell 3.50, Keulen 
1.10, Rücken 1—1.20, Kaninchen 0.80 —2.50. 
Der Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben zum 
Sieh von 5—10, rote Rüben koſteten 5—10, 


wiebeln 10, Nettiche 15. Salatkartoffeln 10, 

artoffeln 4. Schwarzwurzeln 30—35, Rojen- 
tobi 30, Grünkohl 10—15, Rotkohl der Kopf 15 
bis 30, Wirſingkohl 10—30, Weißkohl 10—25, 
Blumenkohl je nach Größe 20—60, Spinat 20, 
Wruken 2 Pfd. 15. Badohft 90—1.20, Kohlrabi 
d. Pfd. 20, Feigen 1.00, Walnüſſe I—1.20, Haſel⸗ 
nüſſe 1.80.00, Suppengrün 5—10, Meerrettich 
10 d. Bd., Zitronen 10—13, Bananen 25—40 
Apfelſinen 15—16, Mandarinen 20—30, Aepfel 
2070, Birnen 25—60; getr. Pilze Viertelpfund 
6080, Hagebutten 60—80, Mohn 40, Pflau⸗ 
menmus 70, Sauerkraut 15. getr. Aepfel Vier⸗ 
telpfund 30. ſaure Gurken 5—15, Erbſen 20 bis 
25, Bohnen 25—35. — Auf dem Fiſchmarkt war 
das Angebot Fele als die Nachfrage; man 
verlangte für Jechte 1.50 16d., Schleie 1.30 lbd. 
Bleie 8090. Karpfen íbd, 1.20, Karauſchen 60 
bis 90, Barſche 50—80, Dorſch 60, Quappen 1.00, 
Weißfiſche 30—80, grüne Heringe 30—40, Salz- 
heringe 10—15, Zander 2.50 Ibd., tot 2.20, — 
Der Blumenmarkt war reich beſchickt und lie⸗ 
ferte vorwiegend Alpenveilchen. 


| Kino Apollo 
Die allgemein belichte, melodienreiche Operette 
Die Initige Witwe 


mit Jeanette Mac Donald u. Maurice Chevalier 
in einer beſonderen Nachmittagsvorſtellung am 
Sonntag, 10. d. Mis. um 3 Uhr. 


— 


Blindendank 


Nur Euch allen, Ihr lieben Sehenden von 
nah und fern, haben wir es zu verdanken 
daß wir auch dieſes Jahr, trotz der ſchweren 
Zeit, 117 Schützlingen eine Weihnachtsfreude 
bereiten konnten. Viel Licht vermochten wir 
dieſen unſeren armen Mitbrüdern und 
⸗Schweſtern zum Heiligen Abend in ihnen 
und um ſie zu verbreiten! Ihr alle habt dabei 
mitgeholfen. Vielen herzlichen Dank — Gott 
lohne es Euch! 

Wir laſſen fie ſelber ſprechen, unſere lieben 
Blinden, in einigen nachfolgenden Briefen, 
die aus der Blindenſchrift überſetzt ſind. 


Schweſter Auguſta Schönberg, 
Blindenmukter. 


Liebes Muttchen! Zunächſt möchte ich Ihnen 
recht herzlich danken für die ſchönen Gaben zum 
Weihnachtsfeſt. Es war doch wieder eine große 
Freude, als die ſchönen Sachen ausgepackt wur⸗ 
den. Glauben Sie mir, je ſchwerer die Zeiten 
werden, deſto tiefer empfinde ich den Dank für 
die Wohltaten, die uns erwieſen werden. Selbſt 
das Tannenzweiglein mit dem Creon ee Ye 


* 

Wir bedanken uns aufs herzlichſte für das 
ſchöne Weihnachtspaket. Ueber den Inhalt des 
Pakets haben wir uns ſehr gefreut. Die Arbeits 
jacke paßt gut, und auch ich bin mit meiner 
Strickbluſe zufrieden. Indem wir uns auf das 
allerherzlichſte bei allen denen bedanken, die dazu 
beigetragen haben, uns das Weihnachtspaket je 
reichlich zu geſtalten, wünſchen wir allen Glück 
und Segen zum neuen Jahr. (—) L. u. G. R, 

* 


Heut am 3. Feiertag habe ich Zeit und kann 
in Ruhe einen Brief ſchreiben. So denke ich 
an das ſchöne Paket zurück, welches aus Ihrer 
lieben Hand kam und was Sie für uns ſo treu 


EF ESITE RE APE E TE ARTE, 
Eintopfſonntag 


am 10. Januar nicht vergeſſen 
FEE RE NUT FE ERSTER 


geſammelt haben. Da fand ich nun den Weih 
nachtsſtern und Gruß, den ge und all das 
andere für den Magen vor. Doch den Blinden⸗ 
kalender darf ich nicht vergeſſen, er hat bei mit 
ſchon einen guten Platz bekommen. Für dieſe⸗ 
alles danke ich Ihnen, liebe Schweſter. und allen 
gütigen Spendern von ganzem ne Es 


ſchöne Weihnachtspaket erhalten und fagen füt 
die uns erfreuenden Gaben der W und 


* 

Wir ſagen Ihnen ſehr herzlich Dank für die 
ſchöne Bettwäſche, die Sie uns mit den anderen 
ſchönen Sachen ſchickten. Wir haben lange über. 
legt, ob wir es wagen ſollten, darum zu bitten; 
denn es ſchien uns zu hoch. Nun haben Sie 
uns die Weihnachtsfreude weſentlich vergrößert. 
Gott hat durch die Sendung ſeines lieben 15 
nes zu uns ſeine Liebe geo fenbart, und fie i 
in manches Herz hineingedrungen. ſo daß es 
weiter Liebe übt, Gott wolle Ihnen und allen. 


— 


Ihr liebes Paket erhalten, worüber wir uns 
fehr freuten und Ihnen für alles herzlich danken 
Es war die einzigſte Freude, die uns dies Wei 
nachten zuteil würde. Es war ein recht trauri⸗ 
ges . außer dem Bäumchen erfreute 
uns nichts. Allen Gebern und Helfern Dank 

( A. B. 

Von ganzem Herzen danke ich Ihnen, 


Sie in ſo gütiger iſe meiner gedachten. br 

kann es nicht beſchreiben, wie groß meine Freud⸗ 
und Ueberraſchung war, als das ſchöne Weih, 
nachtspaket eintraf, das mit ſo viel Liebe und 
zartem Sinn gepackt war. Gott der Herr möchte 
Sie noch lange in Geſundheit und Kraft er⸗ 
halten, damit Sie auch fernerhin ſo vielen Be⸗ 
drückten und Traurigen zum Segen und Troſt 
ſein können. ( T. A. 

— 


. 


Bus Poien 7 
und Pommerellen 


Lille i 

k. Termin in Sachen „Bank Ludowy”, 
Sachen der in Konkurs geratenen „Bank S 
dowy“ findet am 27. Januar vormittags un 
10 Uhr im Burggericht, Zimmer Nr. 46, ein 
Termin zwecks Prüfung der zuſätzlich angemel⸗ 
deten Forderungen ſtatt. 


In 
Lu- 


awitſch = 

— Geſchäftsjubilaum. Die 1 

Bruno Ziegler konnte mit Ende 1936 ein 

25 jähriges Beſitzjubiläum begehen. Vor 25 Jahe 

ren erwarb Kaufmann Bruno Ziegler die Eiſen⸗ 

en von jeinem Vorgänger Rich. Schwan 
as Geſchäft iſt eins der älteſten Unternehmen 


der Stadt und wird ſeit ſeiner Gründung vor 


länger als 75 Sade im A Grundſtück 
fr. Wilhelmſtr. betrieben. Als reelles und gut 
geleitetes Geſchäftsunternehmen ijt die Firma 


> 


Dofener Tageblatt = 


auch über die Grenzen des Stadtgebiets hinaus 
bekannt. Vg. Z. ift es durch Fleiß, Umficht und 
Tüchtigkeit gelungen, das Unternehmen über 
ſchwerſie Jahre hinweg auf der Höhe zu halten 
und darüber hinaus ſortzuenkwickeln. 


Neutomiſchel 

an. Ingendſingverein. Einem langgehegten 
Wunſche entſprechend, iſt hier kürzlich ein Ju⸗ 
gendſingverein für den Wöftbezirk Nen- 
tomiſchel, zu dem auch die Ortſchaften Paprotſch, 
Scherlanke und Glinnau gehören, gegründet 
worden. Der neugegründete Verein bezweckt 
den Zuſammenſchluß der Jugend, Pflege des 
deutſchen Volksliedes und Volkstanzes. Die 
erſte Zuſammenkunft fand am dritten Weih- 
nachtsfeiertag nachmittags um 5 Uhr ſtatt. 
Dabei gab es eine hübſche Weihnachtsfeier mit 
Julklapp. Gegen 50 jugendliche Mitglieder 
batten ſich zuſammengefunden, und bei den fol⸗ 
genden Zuſammenkünften — an jedem Sonn- 
und Feiertag nachmittags — war die Zahl be⸗ 
fündig im Wachſen begriffen, ein Zeichen, wie 
ſehr die Idee bei der Jugend Anklang gefunden 
hat. Außer belehrenden Vorträgen über 
Kameradſchaftsgeiſt, Heimatkunde uſw. gibt es 
unterhaltende Geſellſchaftsſpiele, Volkstänze 
und vor allem die Pflege des Volksliedes. Es 
iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß dieſer 
Jugendverein, der erſt in ſeinen Anfängen 
ſteckt, fih immer weiter ausbaut und ausgeſtal⸗ 
tet zum Nutzen und zur Förderung der Jugend. 
Die Verſammlungen finden im Saale Pflaum 
am Bahnhof ſtatt. i 


Kuſchlin 

g. Verlängerung der Weihnachtsferien. Da 
der Lehrer an der hieſigen Volksſchule, Herr 

liegner, vom 7. bis 17. Januar an einem 
Schulleiterkurſus teilnimmt, welcher feitens der 
oberen Schulbehörde in Liſſa während dieſer 
Zeit abgehalten wird jo beginnt der Unterricht 
an der hieſigen Schule erſt am 18. Januar. 


Jarotſchin 


Abſchiedsſeier für den Staroſten. Am leh- 
ten Tage des vergangenen Jahres fand im 
Sitzungsſaale des Landratsamtes eine Ab- 
ſchiedsfeier für den Staroſten des Kreiſes Ja- 
rotſchin Herrn Rozankowſki ftatt, der mit 

m 1. Januar d. J. in den Ruheſtand tritt. 
Der ſcheidende Staroſt dankte allen Angeſtellten 
des Landratsamtes und des Kreisausſchuſſes 
für die langjährige Zusammenarbeit. Im 
Namen ſeiner Mitarbeiter dankte der Vize⸗ 
ſtaroſt Herr Paczkiewicz dem ſcheidenden Sta⸗ 
roſten in herzlichen Worten und brachte ein 
Hoch auf deſſen Wohl aus. Bis zur Ernennung 
des neuen Staroſten hat der Vizeſtaroſt die 
Leitung des Kreiſes übernommen. 

X Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde am 
hellen Tage in die Wohnung des Landwirts 
Joſef Liſtat in Boguſzynek verübt. Während 
ſich alle Hausbewohner bis auf ein ſiebenjäh⸗ 
iges Kind in der Kirche befanden, drangen 
Bi unbekannte Männer in die Wohnung ein 
Dir ſperrten den Knaben in den Keller. Dann 
Geiß kunden fie ungeſtört das ganze Haus nach 
ihnen und Wertſachen. Glücklicherweiſe fielen 
sa m 150 31. Bargeld in die Hände. Nad- 
men ig einige Kleidungsſtücke mitgenom⸗ 

orfall en, verſchwanden fie ſpurlos. — Dieſer 
fein, ihrn für alle Landwirte eine Mahnung 

» ihre Wohnungen nie ohne männlichen 

zn laſſen. 


Pleſchen 


es an ebeitsfofenunzufen, Am 4. Januar kam 
nn Unruhen der Arbeitsloſen. In den Vor⸗ 

ehe Runden begab ſich eine Abordnung der 
Arbeit ofen zum Bürgermeiſter und verlangte 
12 31 oder eine wöchentliche Unterſtützung von 
> Als die Abordnung längere Zeit im 


immer atsgebäude verweilte, ſammelten ſich 
Der garor Arbeitsloſe um das Rathaus an. 


germeiſter forderte Polizeiverſtärkung 
jera Jarotſchin an, und als dige erſchienen 
Narktoaden die Arbeitsloſen aufgefordert, den 
pia ab zu verlafen. Da fie der Auffor⸗ 
é m nicht nachkamen, wurde der Platz von 
ben Polizei geräumt. 
1 ‚reiungsfeierliciteiten, Anläßlich der 
n ~ rkehr der Befreiung der Stadt Ple- 
Pas: ne am 6. Januar eine Feier ſtatt. Die 
famm — —5 nur mäßig beflaggt. um 9 Uhr ver⸗ 
Regiments ſich Abteilungen des 70. Infanterie: 
E n ne Nn e der pme 
niſonst m Marktplatz, wo der Gar⸗ 
1 p Kommandant eine e abhielt. 
erfolgte j feierlichen Meſſe in der Pfarrkirche 
vor den at Vorbeimarſch auf dem Marktplatz 
städtisch Kommandanten der Garniſon und der 
Katholſſch Behörden. Am Abend fand im 
n Vereinshaus ein Feſt ſtatt. 


eine und Pferdemarkt am 7. d. M. 
ſchon in reichlichen Auftriebes. Pferde 
Bi 105 75—100 31. angeboten; gute 
erreichte en 200.350 Zl., ſehr outes 
Umſa reiſe bis zu 550 31. Der 
5 war Teibiig, ohne N von einem 


Kino metropolis 


reizende Dperetle ben Erfolges, deſſen ſich die 


ar. e fags 

, m Kino Metropolis noch zwei 
Sondervorfüprungen morgen, bend, An 
nntoa um 3 Uhr nachm. fatt. 


Wermorgen So 


Nass =) 


jj 


CREME 


ZUR HAUTPFLEGE 


Hoher Boxſieg Polens über Norwegen 


die Norweger gewannen keinen einzigen Kampf 


jr, Die Ausſtellungshalle an der Bukowſka 
war bis auf den letzten Platz gefüllt, als der 
Boxkampf gegen Norwegen begann. Die Tat⸗ 
ſache, daß es ſich um das Eröffnungstreffen der 
Länderkampfſaiſon Polens handelte und der 
Gegner unbekannt war, dürfte den Zuſtrom noch 
verſtärkt haben jo daß mehr als 5000 Zuſchauer 
Zeugen des erſten Boxkampfes zwiſchen Polen 
und Norwegen geweſen ſein mögen. Der Länder⸗ 
kampf erhielt einen würdigen Rahmen durch die 
eindrucksvolle Begrüßung, in deren Verlauf die 
Nationalhymnen geſpielt und geſungen wurden 
Die einzelnen Rämnfe waren hart und brachten 
guten Sport. Die Norweger, deren Kampfſtärke 
durch Reiſe und Gewichtsſchwierigkeiten geſchmä⸗ 
lert ſchien, ſtellten eine gleichmäßig durchgebil⸗ 
dete Mannſchaft, die ihre Angriffe häufig aus 
der Abwehr vortrug. Am beſten gefiel der 
Weltergewichtler Andreaſſen, der gute Technik 
demonſtrierte. Tiller, der auf der Berliner 
Olympiade in ſeinem Gewicht die Silberne Me⸗ 
daille errungen hatte, befand ſich nicht in 
Olympiaform. Es langte immerhin zu einem 
Remis, gegen das noch unbegreiflicherweiſe de⸗ 
monſtriert wurde. Der beſte Mann der Polen 
war Czortek. Die polniſche Mannſchaft bot die 


beſſere Geſamtleiſtung, wenngleich das Schluß⸗ 


reſultat von 12:4 etwas zu hoch ausfiel. Die 
einzelnen Begegnungen des Länderkampfes. der 
gut organiſiert war und ohne neutralen Ring⸗ 
richter durchgeführt wurde, brachte nachſtehende 
Ergebniſſe: 

Fliecengewicht: Sobkowiak weiß gegen 
Berg Hanſen, der ſich in der age An. 
fangsrunde gut verteidigt, durch einige Körper⸗ 
treffer. die er ſpäter auf Geſichtstreffer wechſelt, 
in Front zu gehen, muß aber die dritte Runde 
an den Gegner abgeben. Dem Polen wird ein 
Punktſieg zugeſprochen. Ein Remis wäre viel⸗ 
leicht eher am Platze geweſen. 


Bantamgewicht: Czortek bedeckt Nielſen 
ſofort mit einem Hagel von Schlägen, die er aus 
allen Lagen abfeuert. Er leiſtet fabelhafte Zer⸗ 


mürbungsarbeit, läßt in der zweiten Nunde die 
Zügel ein wenig locker und hat zum Schluß wie⸗ 
der die Oberhand. Der Punktſieg fällt hoch aus. 
Federgewicht: Krze minſti macht mit 
Barſten, der reichlich Gewicht drücken mußte, 
nicht viel Federleſen. Es vergeht keine Minute, 
da hat ein wuchtiger Aufwärtshaken den Nor⸗ 
weger für die Zeit zu Boden gebracht. Dieſer 
Knockout gibt Polen eine Führung von 6:0, 
Leichtgewicht: Paulſen punktet anfangs gut 
a o bis dieſer die Deckung des Geg- 
ners durchbricht und etwas aufkommt. Das 
Treffen führt zur Teilung der Punkte, obwohl 
der Norweger doch ein ſichtliches Plus hatte. 
Weltergewicht: Sipinſti und Andreaſſen tren- 
nen ſich unentſchieden. Nach einer ausgeglichenen 
erſten Runde bringt der kluge Norweger die 
Mittelrunde an ſich und erſt zum Schluß kann 
der Pole ein Unentſchieden erzwingen. 
Mittelgewicht: Tiller, der Olympiazweite von 
Berlin, fängt gegen Piſarſti mit guten Körper⸗ 
jerien im Nahkampf an und iſt zum Schluß der 
erſten Runde klar in Front. Knapp geht auch 
die Mittelrunde an ihn, aber in der Schlußrunde 
ſetzt der Pole alle feine Reſerven ein. Der 
Kampf wird unentſchieden gegeben, was ſchon 
einen großen Erfolg für den Warſchauer Boxer 
bedeutet. Der Chmielewſki⸗Bezwinger war nicht 
in der Form, die man von ihm erwartet hatte. 


Halbſchwergewicht: Szymura liegt zum 
Beginn der dritten Runde gegen den lebhaften 
Bromſeth nach wenig intereſſantem Kampf leicht 
in Fh et der Norweger holt wieder auf, 
aber die letzte Minute bringt die Entſcheidung 
für den Polen. 

Schwergewicht: Johnſen ſchafft ſich gegen 
Bilat in der erſten Runde ein Plus; die zweite 
Runde it unentſchieden, und erft dann legt fih 
der polniſche Rieſe gehörig ins Zeug, um den 
Kampf noch remis zu geſtalten. 

Am Sonntag kämpfen die Norweger in War⸗ 
ſchau und dürften keinen leichten Stand haben. 


flotten Geſchäft ſprechen kann. Der Umjat auf 
dem Viehmarkt war lebhafter. Mäßige Milch⸗ 
kühe brachten bis 200 3L, gute Kühe bis 300 
Zloty und darüber. Ferkel waren das Paar 
für 25—27 Zloty zu haben. 


Mogilno ö 

ü. Der Landwirtſchaftliche Einkaufs⸗ und 
Abſatzverein feierte am 2. Januar fein. vierzig- 
jähriges Beſtehen. Ueber alles Erwarten hat⸗ 
ten Mitglieder und Gäſte den großen Saal des 
Deutſchen Vereinshauſes bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Unter Leitung des Gutsbeſitzers 
Herrn Schneider - Różana und unter Mit- 
wirkung der Bromberger Bühne nahm die 
Feier einen erhebenden, ungeſtörten Verlauf. 
— Der Verein wurde 1896 von acht Mitgliedern 
gegründet. 1908 wurde er vom Raiffeiſen⸗Ver⸗ 
band übernommen und 1920 in eine Genoſſen⸗ 
ſchaft umgewandelt. Nach ſehr wechſelvollen 
ſchaft umgewandelt. Nach ſehr wechſelvollem 
Schickſal laſſen die letzten Jahresabſchlüſſe 
einen langſamen Wiederaufſtieg erwarten. 


Wreſchen 

br. Kirchliches. Am Neujahrstage wurden 
von Herrn Paſtor Wegener zwei neugewählte 
Kirchenälteſte und acht Gemeindevertreter ſeier⸗ 
lichſt in ihr Amt eingeführt. 

br. Vandalismus. In den letzten Tagen des 
alten Jahres wurden in dem vor einigen Jah⸗ 
ren neu angelegten Schützengarten der Schützen⸗ 
gilde Wreſchen ſämtliche Kronen der dort an⸗ 
gepflanzten Tannen abgebrochen. Zur Zeit 
des „alten Fritz“ wurden ſolchen Baumfrevlern 
die Ohren abgeſchnitten und an die beſchädigten 
Bäume zur Warnung anderer angeheftet. 

br. Einbruch. In der Weihnachtsnacht wurde 
hier in ein Kolonialwarengeſchäft in der ulica 


Warſzawſta eingebrochen. Es wurden ungefähr 


für 600 31. Kolonialwaren und Lebensmittel 
geſtohlen. Die Polſzei verhaftete einige Per⸗ 
ſonen, die ſich im Flur des betreffenden Hauſes 
zu ſchaffen machten. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


Wollſtein 

„ Hausſuchungen. Im Zuſammenhang mit 
der Aufdeckung eines Schmuggels in Bentſchen 
wurden kürzlich in Wollſtein verſchiedene Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen, bei welchen geſchmug⸗ 
gelte Raſiermeſſer beſchlagnahmt wurden. Es 
handelte ſich um ſchwediſche Meſſer, die auf un⸗ 
rechtnäßigem Wege über die Grenze gebracht 
und hier von einer Perſon aus Bentſchen ver⸗ 


| 


— — 


kauft wurden. Da dieſe Meſſer bedeutend bil⸗ 
liger waren als hieſige, hatten ſich faſt alle 
Friſeure mit dieſen Meſſern verſehen. 

* Das ungewöhnlich warme Wetter hat nicht 
nur die Saaten in friſches Grün verſetzt, ſon⸗ 
dern auch verſchiedene Blumen ſtehen in voller 
Blüte. So kann man in einem Garten an der 
Poniatowſkiallee aufgeblühte Primeln ſehen 
und in den Roſenſchulen Roſen, die ſchönſte 
Knoſpen angeſetzt haben. 

* Feier der Beſetzung. Am 5. Januar jährte 
ſich zum 18. Male der Tag der Beſetzung Woll⸗ 
ſteins durch polniſche Truppen. In der katho⸗ 
liſchen Kirche fand an dieſem Tage ein Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Am Abend zog unter Betei⸗ 
ligung aller Verbände und Organiſationen ein 
Fackelzug durch die Stadt, der in der 5. Ja⸗ 
nuarſtraße wieder aufgelöſt wurde. Gegen 
8 Uhr wurde ein Feſt veranſtaltet. 


Strelno 


ü. Neuer Krankenhausleiter. Laut Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes in Mogilno wurde zum 
Leiter des hieſigen Kreiskrankenhauſes der 
ehemalige Aſſiſtenzarzt am Thorner Kranten- 
haus Dr. Edmund Mroczkowſki beſtimmt. 

ü. Arbeitsloſe demonſtrieren. Am Montag 
haben vor dem hieſigen Magiſtrat etwa 200 
Arbeitsloſe aus der Stadt und vom Ausbau 
demonſtriert, wodurch der Verkehr in mehreren 
Straßen eingeſtellt werden mußte. Später 
wurden den Demonſtranten einſtweilige Ar⸗ 
beiten zugewieſen, worauf ſie auseinander⸗ 
gingen. 

ü. Die Stadt ohne Licht. Infolge Kohlen⸗ 
mangels (!) in hieſiger Gasanſtalt war 
unſere Stadt in der lebhaften Silveſternacht 
vollſtändig ohne Licht, was einen aufſehen⸗ 
en Skandal unter den Bürgern hervor⸗ 
rief. 


Inowroclam 


ü. Kleintierſchau. Auf der hier vom 10. bis 
12. d. Mts, ſtattfindenden Kleintierſchau wer⸗ 
den 300 Brieftauben, 320 Ziertauben, 290 Ka⸗ 
ninchen, 522 Hühner, 85 Zwerghühner, 25 Pu- 
ten, 21 Gänſe, 50 Enten, 25 Faſanen, 75 Kana⸗ 
rienvögel, 20 Papageien, 29 Hunde und ſechs 


Biber ausgeſtellt. 

ü. Kohlendieb verunglückt. Ins hieſige 
Krankenhaus wurde der 28 jährige Walenty 
Lewandowiti aus Jalkſchütz überführt, der 
während des Kohlendiebſtahls auf dem Bahn- 


abſchnitt Inowroclaw- Bromberg vom Zuge 


verwaltet wurde. 


Empfang bereiteten und 


geſtürzt war und unter die Räder desſelben 
geriet, die ihm das rechte Bein abſchnitten. 

ü. Feuer. Zum Schaden der Eigentümerin 
Koſiak in Jakſchütz brannte ein Einwohner⸗ 
haus ab, aus dem vier Einwohnerfamilien nur 
einen Teil ihres Hab und Gutes zu retten ver⸗ 
mochten. Der Schaden beträgt 10 000 3]. 

ü. Kirchendieb verhaftet. Die hieſige Polizei 
nahm den vorbeſtraſten Verbrecher Staniſlaw 
Walczak aus Inowroclaw in Haft, bei dem 
ein Altarleuchter und mehrere Korallenſchnüre 
gefunden wurden, die aus Kirchendiebſtählen 
herſtammen. 


Schildber 


uk. Slablhaushalt. Der Voranſchlag für das 
Jahr 1937/8 liegt in der Zeit vom 6. bis 12. 


Januar d. J. im Rathaus zur öffentlichen Cin- 


ſicht aus. Einſicht kann auf Zimmer 8 während 
der Amtsſtunden genommen werden. 


Kempen 

ku. Tod der Gräfin Szembek. Am 4. Ja 
nuar verſchied auf dem Rittergut ihrer Tochter 
bei Lemberg, wo ſie ſich gerade zu Beſuch auf⸗ 
hielt, Frau Gräfin Maria Szembek, Beſitzerin 
der Herrſchaft Siemianice und Raköw. Die 
Grafen Szembek find in hieſiger Gegend ſeit 
mehreren Geſchlechtern anſäſſig. 


ca 
1 eine Pfarrfrau. Der Jahres 


wechſel brachte der evangeliſchen Kirchen. 
gemeinde Dobrzyca eine Pfarrfrau. Seit dem 
Weggange Pfarrer Gieſels vor etwa neun 
Jahren hat die Gemeinde eine Pfarrfrau ent⸗ 
behren müſſen, da fie zunächſt von Koſchmin 
aus und in den letzten Jahren durch Vikare 
Mit der Fertigſtellung des 
Pfarrer Berger nach hier 
und führte zum Jahreswechſel der Gemeinde 
eine Pfarrfrau zu. Ihrer Freude darüber 
gaben für die Gemeinde der evangeliſche Jung⸗ 
männerverein und der Poſaunenchor Ausdruck, 
indem ſie dem jungen Paare einen feierlichen 
in das Pfarrhaus 
geleiteten, das ſomit erſtmalig ſeine ihm zu⸗ 
gedachte Beſtimmung erfüllt. Möge dieſes 
Haus ſeinen erſten Bewohnern zu einem rechten 
Heim und Dobrzyca zur neuen Heimat werden 
und es beiden Menſchen vergönnt ſein, in der 


Pfarrhauſes kam 


evangeliſchen Kirchengemeinde viele lange 
Jahre recht ſegensreich zu wirken. 
fk, Das neue Jahr wurde begrüßt. Wie all⸗ 


jährlich, läuteten uach diesmal die Glocken der 
evangeliſchen Kirche das neue Jahr ein. Einen 
beſonderen Gruß widmete diesmal der im letz⸗ 
ten Jahre neugegründete hieſige Poſaunenchor 
dem neuen Jahr, indem er vom Turme der 
Kirche in der mitternächtlichen Stunde einige 
Choräle blies. Es iſt nur zu begrüßen, daß 
damit die alte Sitte des Turmblaſens hier 
Eingang gefunden hat. 


Birnbaum 

hs, Bevölkerungszahlen. Unſere Stadt hatte 
am Jahresende 5286 Einwohner gegen 5341 am 
31. Dezember 1935. Von den 5286 Einwohnern 
waren 4476 polniſcher, 807 deutſcher und drei 
jüdiſcher Nationalität, und von dieſen wie⸗ 
derum 4471 katholiſcher, 812 evangeliſcher und 
3 moſaiſcher Religion. Als arbeitslos waren 
am 20. Dezember v. J. 401 regiſtriert gege 
368 am 20. November 1936. l 

hs. Schiſſahrtsnachrichten. Im Monat De- 
zember 1936 verkehrten ſtromaufwärts keine 
Dampfer und Kähne. In Poſen ſtehen noch 
6 leere Kühne. Stromabwärts paſſierten unſere 
Grenzſtadt auf der Reiſe Poſen—Stettin drei⸗ 
zehn beladene Kähne, von denen einige ober: 
Halb und in unjerer Stadt Zuladung erhielten. 
Beim Paſſieren der Grenze enthielten dieſelben 
rd. 2207 Tonnen Gerſte, rd. 226 Tonnen Roggen 
und rund 1558 Tonnen Roggenſchrot. 


Schwere Grippe-Epidemie in den 


Vereinigten Staaten 


New York, 8. Januar. Verſchiedene Teil 
des Landes melden eine außerordentlich 
ſtarke Zunahme der Todesfälle infolge ſchwe⸗ 
rer Grippeerkrankungen. In der Stadt New 
Vork waren in den letzten 24 Stunden 
88 Todesfälle zu verzeichnen. Die Zahl der 
Toten in dieſer Woche betrug in New Mori 
299 und in Chikago 189. In Denver und an⸗ 
deren Gegenden mußten die Schulen ge 
ſchloſſen werden. Das Bundesgefundheitsamt 
in Waſhington berichtet, daß in der vergan: 
genen Woche 3998 Fälle von Grippe⸗Erkran⸗ 
ungen angemeldet worden ſeien, gegen 2088 
der Vorwoche. Dieſe Ziffer könne jedoch nur 
als gin Bruchteil der Geſamtzahl bezeichnet 
werden. 18 * 


* MPoſoner Tageblatt PA 


—— 


Rellung der Münchener Bergſteiger 


Die beiden Münchener Bergſieiger Frey 
find am Donnerstag mittag nach ſieben⸗ 
tägigem verzweifelten Kampf 
ander Watzmannwand durch die aus- 


geſandten Kettungsexpeditionen geborgen 
worden. Der 21jährige Franz Frey aus 


Unterföhring war noch gut bei Kräften. Er 
war auch bei dem Aufſtieg an der Watzmann 
Oſtwand immer vorausgegangen. Seinem 
19 jährigen Vetter aus München dagegen find 
die Füße erfroren, und er mukte auf einer 
5 Tragbahre zur Hütte gebracht 
werden. 


Ein ununterbrochener, zäher, drei Tage 
langer Kampf iſt unter Einſatz modernſter 
Rettungsmittel zum glücklichen Ende 
gekämpft. Wenn ſich nichts Unvorhergeſehenes 
zuträgt, werden die beiden Bergſteiger und 
ihre “etter am heutigen Freitag in Berchtes⸗ 
— — eintreffen. Seit der Nachricht vom 
Watzmann⸗Südgipfel, daß die Rettungs⸗ 
mannſchaften Verbindung mit den beiden 
Bergſteigern aufgenommen hatten, fehlte 
weitere Nachricht. Die Watzmannſpitze 
war ſtundenlang in dichte Nebelwolken 
gehüllt. Gestern vormittag beobachteten 
die Poſten, daß an der Watzmann⸗Oſtwand 
eine ungeheure Lawine losgelöſt wurde. 
Einer der beiden Bergſteiger hatte ein 
Schneebrett abgetreten, das nun zu Tal- 
ſtürzte und die Lawine auslöſte, die immer 
gewaltigere Ausmaße annahm, bis ſie ſchließ⸗ 
lich faſt in der geſamten Breite der Oſtwand 
mit ungeheurem Getöſe zu Tal donnerte. Auch 
ſpäter noch konnten vom Tal aus immer 
wieder zu Tal ſtürzende Staublawinen ge⸗ 
ſehen werden. Die Beraſteiger waren noch ſo 
bei Kräften, daß ſie ſich noch immer weiter 
aufwärts arbeiten konnten. Die Poſten hörten 
auch, wie ſtändig Staublawinen abgingen. 


Die ausgeſtellten Beobachter konnten die 
beiden Bergſteiger nicht ſtändig verfolgen. 
Sie ſahen bloß, daß ſie unter einem Wand⸗ 
vorſprung während der Nacht biwakiert hat⸗ 


ten, dort aber nicht beobachtet werden 
konnten. 


Um 12 Uhr wurde von der Talſtation 
St. Bartholomä aus geſehen, wie ſich die bei⸗ 
den Münchener einem Mitglied der Ret⸗ 
tungsmannſchaft, das ſich zu ihnen herunter⸗ 
ſeilte, verſtändlich machten. Eine halbe Stunde 
ſpäter wurden ſie nur etwa 100 Meter unter⸗ 
halb des e angetroffen. Nach 
den umfaſſenden Vorbereitungen war eine 
unter Führung des bekannten Alpiniſten 
Oberleutnant Raithel ſtehende 44 Mann 
ſtarke Abteilung des Gebirgsjäger-Regi⸗ 
ments aufgebrochen, die in der Frühe um 
3 Uhr an der Wimbachgries⸗Hütte eintraf 
Die Jäger find fof ort zum Schönfeld, das 
auf halber Höhe zum Watzmanngipfel liegt. 
weitermarſchiert und haben dort die 
Seilausrüſtung, Gegenſtände der Expedition 
ſowie Verpflegung in einem eigens hierfür 
hergerichteten Zeltdepot niedergelegt. Die 
Rettungsmannſchaft ſelbſt iſt um 6 Uhr in der 
Frühe von der Wimbachgries⸗Hütte zum 
Watzmanngipfel aufgebrochen, wo ſie dann 
vormittags um 10 Uhr geſichtet wurde. 


Im Auftrage des Führers, der ſich für den 
Stand der Rettungsarbeiten aufs lebhafteſte 
intereſſiert, hatte fich Vrigadeführer Schau‘ 
an dem Aufgang zur Waßmannſpitze an der 
Wimbachbrücke und im Hauptquartier der 
ganzen Rettungsarbeiten in Berchtesgaden 
von dem Stand der Rettungsarbeiten Über⸗ 
zeugt und alle notwendigen Hilfsmaßnahmen 
zugeſagt. Für die Mitglieder der Rettungs⸗ 
expedition, die unter Einſatz ihres Lebens ſeit 
drei Tagen in ſelbſtloſer Kameradſchaft um 
die Rettung der beiden Kletterer bemüht 
waren, hat Brigadeführer Schaub eine Ver⸗ 
pflegungsſpende geſtiftet. Des weiteren hat 
er den Gebirgsjägern gleichfalls Nahrunas⸗ 
mittel und einen geländegängigen Kraft⸗ 
wagen zur Beſchleunigung der Rettungs⸗ 
arbeiten zur Verfügung geſtellt. 


glarkes Fernbeben in Alien 


Stuttgart, 8. Januar. Am Donnerstag 
nachmittag wurde von den Inſtrumenten der 
Württembergiſchen Erdbebenwarten Stutt- 
gart, Ravensburg und Meßſtetten ein ſehr 
ſtarkes Fernbeben aufgezeichnet. In Stutt⸗ 
gart kam die erſte Vorläuferwelle um 14.31 
Uhr 9,5 Sekunden an, und die zweite um 
14.39 Uhr 50 Sekunden. Die daraus berech⸗ 
neten und entlang dem Großkreis gemeſſene 
Herdentfernung beträgt 7200 Kilometer. Die 
Richtung nach dem Herd, ebenfalls entlang 
dem Großkreis gemeſſen, weicht von der Oſt⸗ 
richtung um etwa 25 Grad nach Norden ab. 
Der Herd des Bebens liegt demnach in Tibet, 
und zwar in den öſtlichen Randgebieten des 
Himalaja⸗Gebirges. 

— 


Nene chirngiſche Näh äden 


Ein großer Teil der bei Operationen erzeug⸗ 
ten Schnittwunden muß zwecks ſchnellerer Het- 
lung und zur Vermeidung von Narbenbildung 
genäht werden. Das Fadenmaterial bildete bis⸗ 
der das ſogenannte Catgut, das hergeſtellt 
wird aus der inneren Schicht des Dünndarms 
von Hammeln oder Jean und das nur eine 
Stärfe von 2 bis 8 Zehntel Millimeter haben 
darf. Es war naturgemäß ſchwierig, dieſes 
Material vollſtändig keimfrei zu machen, die 
Bir Vorbedingung bei allen chirurgiſchen Ein⸗ 
griffen. 

Neuerdings aber verwendet man für chirurgi⸗ 
ſche Nähte die Faſern von tieriſchem Muskel⸗ 
fleiſch, das für die Ernährung nicht verwendbar 
iſt, beſonders Fleiſchteile von Rindern und 
von Pferden. Dieſe werden gefroren, mit 
verſchiedenen Mitteln behandelt, getrocknet und 
zerlegt. und die längſten Faſern werden zu 
Fäden verarbeitet. Die Muskelfaſern ſind leich⸗ 
ter keimfrei zu machen, da Muskelfleiſch ohne⸗ 
dies keimarm iſt, auch vertragen ſie weit ſchär⸗ 
fere Desinfektionsmittel als Därme. Ob eine 
Verwendung von ſynthetiſchen Fäden zu den 
gleichen Zwecken möglich iſt, ſteht noch dahin. 
da man von ihnen verlangt, daß ſie ſich wäh⸗ 
rend der Heilung im Körper auflöſen. 


> 


Kirchliche Nachrichten. 


Kirchenkollekte am Sonntag, dem 10. 1. 1937, ijt für dir 

Frauenhilſe beſtimmt. 

Kreuzkirche. Sonntag, 10. 1., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

D. Horſt. 11.15 Uhr; Kindergottesdienſt. Derſelbe. Diens 

tag, 12. 1., nachm. 3 Uhr: Jungmütterſtunde. 

n Sonn ag, 10. 1., 101/4 Uhr, fällt der Gottes 
enft aus. 


St. Panlitirche. Sonntag, 10. 1., vorm. 10 Uhr: u 


dient Hein. Einführung der Kirchenälteſten und 
meindevertte. er Sr orm. 11½ Uhr: Kindergottes 
dienſt. Derſelbe. utwoch. 13. 1., abends 8 Uhr: Bibel 
unde. in. 


dienſt 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz Sonntog, 10 1. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
10 pie: Rindergotesdienjit Dienstag, 6 Uhr: Bibelftunde 
Kollſchin Sonntag, 10 1. 3/411 Uhr: a rn 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 5 Uhr: Bibelſtunde. 
7 Uhr: Jugendſtunde. 
Schlehen. Sonntag, 10. 1 2 Uhr: Gottesdienſt. An. 
Montag fällt wegen einer Pfartkonſetenz die Jugendver⸗ 
fammlung aus. itiwoch, 3 Uhr: Frauenhilfe. 
Nolietnica Sonntag, 10. 1., 10 Uhr: Gottesdienſt. Mitt 
woch, 10 Uhr: Wiederbeginn des Konfirmandenunterrichts. 
a Sonntag, 2 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag, 
1/33 Uhr: Wiederbeginn des Konfirmandenunterrihts 6 Uhr: 


erjelbe. 


Jugendverſammlung 

„Wreſchen. Sonntag, 10 1., vorm. 11 Uhr: Gottesdien 

Wilhelmsan Sonntag, 10. 1.. vorm. 9 Uhr: Gottesdien 

Lui ſenhain. Sonntag, 10. 1., vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
„ ia. 8 

reiſin onnt: 1., vorm. 11 t: ttesdienft. 
Vikar Pledric r e m 

Kuſchlin. Sonntag, 10. 1., 2 Uhr: Gottesdienſt. 10 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 

Duſchnik. Sonntag, 10. 1., 10 Uhr: Gottesdienſt in des 
Kirche. Pfr. Laſſahn. Anſchl. Kindergottesdienſt. 

Görchen. Sonntag, 10. 1., vorm. 9.45 Uhr: aupigottese 
dienſt. Einführung der neu⸗ bzw. wiedergewähllen Kirchen 
vorſtandsmitgliedet. 

Pakoswalde. Sonntag, 10. 1., nachm. 2 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Montag, 11. 1., vorm. 9 30 Uhr: Schulgoltesdlenſt 
in der Pakoswalder Kirche zur Eröffnung des neuen Vier⸗ 


teljahres. 
euren (Keoono). Sonntag. 10 Uhr: Gottesdienſt. Kand. 
mi 


eß. 
Kawitſch. Sonntag, 8.45 Uhr: Kindergottesdienſt. 10 2 
Pipet 20 fior: Sünglingsverein Monte 2515 
Kirchenchor. Dienstag, 20 Uhr: Bibelftunde. itwoch. 
Wgendestirgllg: Gene hell. Hamitid.. S nad 
andestir mein am onntag, m. 
4 Uhr: Andacht. Dienstag, abend 8 S nd 
a ER a DB A Een 


Rundfunk-Programm der Woche 


Sonntag 


Warſchau. 1203—14: Unterhalt ⸗Muſik. 
14.50—15.30: 1000 Takte Muſit. 

örſpiel. 17—19: Occh.⸗Konzert. 19.15: Nachrichten. 19.20: 
challplatten 20.20: Spott. 20 40. Nachrichten. Aktuelles. 
21: 1 Sendung. 21.30: Violinkonzert. 22: Konzert. 
23: Tanzmuſil auf Schallplatten. 


Deutſchlandſender. 6: Von Hamburg: panen, 8: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört, 9: Sonntagmorgen 
ohne Sorgen. Ein jeder gibt ih ſelbſt den Weri! Eine 
Morgenieier. 10.45: Nasen auf det Wutlitzer Orgel. 11: 
Aus einer kleinen Stadt. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: 
Das Fehje-Guartert ſpielt. 12: Von München: Standmuſit 
aus der Feldherrnhalle. 12.55: Zeltze ichen. 13: Glücwünſche. 
13.10: Von Münden: Konzert. 14: Kinderſunkſpiel. 14.30: 
Meister ihres Fachs. 15: Zehn Minuten Schach. 15.10: 
m „Roten Ochſen“. 16: Gute Laune (Schallplatten). 17,20: 
nde gut, alles gut! 18: Melodie und Rhythmus. 19.30: 
Deutſchland⸗Sportecho. 20: Funkberichte und Sportnachr. 
20: Von Frantfutt: Tanzabend. 22° Wetter, Nachrichten; 
anſchlleßend Deutſchlandecho. 22.30: Wie bitten zum Tanz. 
22.45: See wette trbericht. 


Breslau. 5: Volksmuſtk. 5.30: Wetter. 6: Von Hamburg: 
Haſenkonzert 8: Schleſiſcher Morgengruz 8.10: Fortſetzung 
det Boltsmufit. 8.50: Zeit, Wetter, Nachrichten. 9: Chriſt⸗ 
liche Morgenfetel. 930: Die Nacht der Knechte. 9.45: 
Kleine Zwiſchenmuſik für Violine und Harfe. 10: Das ver: 
yenit Fritaſſee. 10.25: Bunte Zeliſchriftenſchau. 10.45: 

nterhaltungsmuñt 11 40: Auf der Jagd in den Kars 

12: Von Berlin: Muſik am ittag. 14: Nachr. 
14.10: Vom jungen Dorf. 14.30: Ruf der ae 14.45: 
Glüdwünihe. 1450: Die bunte Sonntagsſtunde. 15.30: 
Kinderfunt. 16: Wir fahren ins Land! Aus dem Adolfs 
W un in Wohlau 18: Muſitaliſche Dämmerftunde. 

8.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 19: Die Liebe des 

lohkönigs 20: Prof. Georg Schumann dirigiert eigene 

erke. 21.10. Konzert 22: Nachr. 22.30—24: Vom Deutſch⸗ 
landſender: Wit bitten zum Tanz. 


Königsberg. 6. Von Hamburg: Haſenkonzert 8.20: Wer 
hreibt, der bleibt 9: Evangeliſche Morgenfeier. 10: Von 
künchen Wlorgenfeier der HJ. 10.40: Mutter mit den 
Kleinen auf dem Eiſe. 10.50: Wetter, Programmvorſchau. 
11: Michelangelo als Dichter und in der Dichtung. 12: 
Konzert 13 Nachrichten. 14: Schach. 14.30: Schallplatten. 
15: Eine Frau, wie ſie fein fol, 15.20: Die Schneekönigin. 
16: Von Saarbrücken: Mujit zur Unterhaltung. 18: Das 


14: Hörbericht. 
16: ade 10 20 


parhen. 


Märchen im deutſchen Drama, 18 15: Silhouetten und 
aus: 18.45. Mofelfahrt aus Liebeskummer. 19.50: 
ſtpreußen Sport⸗Echo. 20.10: Unterhaltungstonzert. 22: 
Nachrichten 22 20: Sport. 22.35—24: Vom Deulſchland⸗ 
fender; Wir bitten zum Tanz. 

Montag 


Warſchau. 12.03—12 iC: Militärkonzert aus Poſen. 15.15: 
Unterhaltungskonzart auf Schallpl. 15.55: ade fa 16.15: 
Brieftaiten. 16.30 17 —Italſeniſche Muſik 17 15—17.50: 
Soliſtenkonzert. 19: Für die Schügen, 19.02.45. Unters 
. 20 45: Nachr. 21: Literariſches Programm. 
1.35: Choklonzert. 22: Orcheſterkonzett. 23: Tanz auf 
Schallplatten 

Deulſchlandſendet. 8: logenſpiel, Morgenruf, Wetter 
für die Landwirtichaft Fröhlicher Wochenanfang. 10: 
Grundihulfunt 1115, Seewelterberlcht. 11.40: Der Bauer 
pridi — Der Bauer hört 12: Konzert. 13.45. Nachr. 14: 
lletle! — von 2 bie 3. 15: Wetter, Börſe. Programms 
hinweiſe. 15.15 Unteth.⸗Muſik. 15.45: Lebenserinne kungen. 
16: Mut am Nachmittag 18: Junge Dramatiker. 18.20: 
16.40. Zeitfunk. 19: Guten Abend, lieber 
Bea baut auf! 20: Kerniprud, 
20.30: Tang Yemnig ſingt. 21: Deuiſcher 
Kalender: Januar, 22: Wetter, Nacht., Sport; Deutſch⸗ 
landecho. 30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter⸗ 
bericht. 28: Es melder fih zur Stelle die ultrakurze Welle! 


Breslau. 5. Fruhmuſtt. 030: Wetter. 6: Morgenlied, 
Morgeniprum ymnaftit 6 30: Konzert. 7: Nachr. 8: 
and den 3.15: Laß dir auch mal eine Viertel⸗ 
unde Zeit! 830 Konzert, 9.30: Wetter. 10: Schulſunk. 
11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 12: Konzert. 13: Zeit. 
Weiter. Nachr. 11, Nacht. Allerlei — von 2 bis 3. 16: 
Neue deutſche Gedichtblicher 16.20: Au alter Zeit. 16.40: 
Kleines Konzert 17 45: Das deutſche Drama — ein Welt- 
anſchauungsdrama. i8. Unterhaltungskonzert. 18.50: Progr.. 
Wetter 19: Was die Kogverger Bauern fingen. 19.45: 
Der oberihlefiihe Ze'tſunk berichtet. 20: Nachr. 20.10: 
Der blaue Montag. Allotria. 22: Nachr. 22.30—24: Nach⸗ 
mujik. 


Königsberg. 6: Wetter, Schallplatten. 6.15: Turnen. 
6.30: Konzert. Nacht. 8: Morgenandacht 8.15: Gym- 
naſtit. 8.40. Konzert. 10: Schulfunt. 10.45: Wetter 11 
Achtung. Giftgas! 11 40. Für den Bauern. 11.50: Eier⸗ 
wirtihait. 1.55: Wetter. 12: Schloßkonzert. 18: 


Edvard Grleg. 
rer! 19.45. 
etter, Nacht. 
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Unſer Käthchen. Zwiegeſpräch. 14.30: Allerlei — von 2 
bis 8! 15° Un. nun ſpricht Danzig. 15.20: Saune muſi⸗ 
ieren. 16: Juriſtiſcher Bilderbogen. 16.15. Kaffeeklatsch. 


7.20. Ein Beſuch bei Hieronymus Freiherrn von Münch⸗ 
50 in Bodenwerder a. d W. 17.50: Eislauftraining. 
ogen rechts — vorwärts — auswärts! 18: Unterhaltungs⸗ 
tongert. 18.50: Nacht 19: Heimatdienit. 19.10: Ruf der 
ugend. 19.20 Was wir in Italien erlebten. 19.45: 
eilfunt. 20 Nachr. 20.10: Graener — Brahms. 21.30: 
eſterreich⸗Sendung. Der Dichter Karl Hans Strobl 22: 
Nachr 22.20: Frieoensſchlüſſe der Weltgeſchichte. 22.40—24: 
Nachtmuſik. s 


Dienstag 


Warſchau. 12.08 12.40: Schallplatten. 15.15—16: Galon: 


mujt 16.15. Briettaſten. 16.30 —17: Operettenmuſik auf 
Schallplatten. 17.15—17.50: Kammermuſik. 18.20: Nachr. 
18.50—19. Aktuelles. 19.20. Polniſche I Ende 20: 
30 109 Rach über Muſit. 20.15: Sagene auf allpl. 
40: Nachr. At ucles. 21: Von Stockholm. 22— 22.30: 
Polniſche Weihnachtsmuſik. 22 45: Tanzmuſik. 

Deutihlandiender. 6: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter 


für die Landwirtſchaft. Anſchl. Schallplatten. 6.30: Konzert. 
8: Heiter und bun’ zur Morgenſtund'. 10: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: 
Lr Ban der Gegenwart." 11 40: Der Bauer ſpricht — 
er Bauer hört. Die Abſatzgenoſſenſchaft in der Markt⸗ 
ordnung. Wetter. 12: Konzert. 13.45: Nachr. 14: Allers 
lei — von 2 bis 3 15. Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 
15.15: Frauen am Werk. 15.45: Kleines Zwiſchenſpiel. 16: 
Muft am Nachmitiag. 17 50: Zeitgenöſſiſche Muſik. 18.20: 
olitiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. 18 40: 
as deutſche Frauenwert. 19: Guten Abend, lieber Hörer! 
19.45: Deulſchlandecho 19.35: Die Ahnentafel. 20: Kerns 
ſpruch. Wetter. Nahe. 20.10 Feſtlicher Abend. 22: Wetter. 
Nachr., Sport; Deuſſchtandecho. 22.0: Eine kleine Nacht ⸗ 
mut. 22.45. Scewetterberiht. 23: Eurapäiſches Konzert. 
Breslau. 5° e eee 5.30: Wetter. 6: Mors 
enlied, Morgenſpruch, Gymnaſtit. 6.30: Konzert. 7; Nachr. 
: Frauengymnaſtſt. 8 3Y Muſit am Morgen. 9.30: Wetter. 
10: Schulfunt 1180: Zeit. Wetter, Waſſerſtand. 11.45: 
gu den Bauer. 12: Konzert. 13: Nachr. 14: Nachr. 
llerlei — von 2 bis 3 16: Kinderfunk: Fröhliches Turnen. 
16.30: Für die Frau: So eine alte Frau wie du 16.48: 
Germanen gründen die Staaten Europas 17: Konzert. 
18. ur Erzengungsſchlacht. Warum Fabrikkartoſſeln? 
19: Deuiſche im Ausland hört zu! 20° Nachr. 20 10: Von 
Welberliſt un! Männertreu. 22: Nachr. 22.30—24: Tanz⸗ 


muſik. 

Königsberg. 6° Wetter, Schallplatten 6.15: Turnen. 
6.30: Aoin: 7: Nacht. 8: Morgenandacht 8.15 Gym- 
naſtik. 8.40: Mufit am Morgen. 9.30: Die Hausfrau mitten 
in der Voltswirtſchaft. 10 Schulfunk. 10 451 Wetter. 11.30: 
Der Kauf von Landmaſchinen. 11 50° Milchwirtſchaft. 11.55: 
Wetter. 12 Konzert 13 Nachr. 14: Nachr 14.10: Ge- 
denken an Männer und Taten 14 15° Ftauenbücher. 14 30: 
Neuere Lieder und Klaviecmufl. 15.05: Kinderfunt, 15.30: 
Konzert 16.20 Der ſcheinbare Wind. 17.05: Photoplauderet. 
17.20: Gutes Lich: — guts Arbeit. auch in der Landwirt 
schaft. 17.40: Martin Borrmann lieit. 18: Konzert. 19: 

eimatdienft 19.45. Zeitfunk 20. Nachr. 20.10: Feſtlicher 

bend. 22° Wetter Straße nvertehrsmeldungen. Nachrichten. 
22.20: Politiſche Zeirungsſchau. 22.4024: Schallplatten. 


Mittwoch 


Warſchau 12.0312 40° Salonmuſik 15.15—15.55: Opern⸗ 
muſik auf Schallplatten 1% 10° Kinderſunt. 16.30—17: 
ele 17 15: Lieder 17.50: Feuilleton. 18: 
Aktuelles, Sport 18.20 -18 50: Nachr. 19.20: Tanz. 20 
bis 20.35: Schallplatten. 20.45: egr Aktuelles. 21: Cho⸗ 
pin-Konzert 21.30 Kenzert. 22: Tanzmufil. 23: Tanz. 
„Deutſchlandſender. 6: Glodenipiel, Morgenzuf, Wetter 
für die Landwirtſchaft. Fröhliche Schallplatten. 9.40: Kleine 
Turnſtunde fü, die Hausfrau. 10° Schulfunk. 10.30: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.40: Der 
Bauer ſprich — Der Bauer hört. 12: Konzert. 14: 
Allerlei — von 2 tis 3 15. Wetter, Börfe, Programm: 
hinweiſe. 15.19 Leichte Koft. 15.40: Lieder von Adolf 
Jenſen. 16 Muſit am Nachmittag. 17.50: Jungvolt, hör 
zu! 18.20. Ernſt Zahn lieſt aus eigenen Werken. 
Sportfunt. 19° Guten Abend, lieber Hörer! 19,45: Deutſch⸗ 
landecho. 20 Kerniprud, Wetter, Nachr. 10: Kleine 
bunte Muſik. 20 45: Stunde der jungen Naton. 21.15: 
Neue deutſch: Blasmuſik 22: Wetter, Nachr., Sport: sont 

t 


Deutſchlandecho 22.30: Eine kleine Nachtmufik. 23: W 
bitten zum Tanz! 
Breslau. 5 Schallplatten 5 30: Wetter. 6: Morgen⸗ 


lied, Moraenſpruch. Gymnaſtik. 6.30: Konzert 7: Nachr. 
8: Gymnaſtit 8 30 Muſikaliſche Frühſtückapauſe. 9.30: Wet- 
ter. 10. Schul unt. 11.30: Zeit, Wetter. Waſſerſtand. 11 45: 
Für den Baur., Auch der Gartenbau Hilft mit. 12: Kon- 
zert. 13 Nach: 14: Nachr. Allerlei — von 2 bis 3. 16: 
Kinderfunt. 16.25: Einige friſch⸗fröhliche Bücher. 16.45: 


18.40: 


18: 
ter. 


ag ea 6 

onzert. 7: Nachr. 8: Morgenandacht. 

. 8.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10: Schulfunt. 
10.45: Wetter. 11. Achtung, Giftgas! 11 90: ar dies⸗ 
jährigen Kaltbluthengütſchau 11.50: Viehwirtſchaft. 11.55: 
Welter. 12 Blas- und Volksmuſtk. 18: Zeit. Wetter, Nachr. 
14: Nachr. 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 14.15: 
15 Minuten Technik. 14.30: Bei Albert Lortzing. 15.25: 
Schutz gegen Frot 1535: Unfere Jungmädel. Spinn, Mägd⸗ 
lein, fpinn. 16: Konzert. 16.50: Reitfport. 17.45: Wann 
babe ich Anſpruch auf Invalidenrente? 18: Konzert. 18.50: 
Straßenverkehrsmeldungen. 19: Heimatdienſt. 19 10: Das 
find fo Sachen. 19.45: Zeitfunk. 20: Nachr. 20 15: Stunde 
der jungen Nation 20.45: Gericht im Dom. 22: Metter, 
Straßenverkehrsmeldungen, Nachr., Sport. 22 20: Leſeftüchte 
aus deutſchen Zeitſchriften. 22.35—24: Nachtmuſik. 


Donnerstag 


12.08 19 40: Schallptatten. 15.15—16: Safon: 
muſik. 16 20. Tugendſunk. 16 M—17: Schallplatten. 17.15 
bis 17.50. Soliſten konzert. 18 45: Nachr. 19: „Don Nuis 
fotte de fa Manche“. 19.90: Unterhaltungsmußk. NM: 


Marien 


Feulfleten. MAT: Nacht. Aktuelles. 21.05: Poln. Muſik. 
29: Pointe Munt. 29: Tanzmuſik. 
Deutfchſandſender. 6: Glsteniniel, Margenruf. Wetter 


für die Land ⸗tſchaft. Saflrlatten. 6.0: Konzert. 9.40: 
Kinderenmnaitif. 10. Naffsliehfinnen 1107: Nngoramolle 
fekt ſich durch! 11.15: Seewetterbeticht. 1190: Der Bauer 
ſnricht — Der Bauer hört. 12 Konzert. 1245: Nacht. 14: 
Mtferfei — von 2 bis 3. 15: Metter, Börſe, Nrogramm⸗ 
Kinmelfe 15 15, Vorbereitungen für das erte Kind 15.45: 
hatinfattemTntermerio. 16° Munt am Nachmittag. 18: 
“ionfrier rufke ſpielt. 18 ga: Der Dichter rettet den 
Ganta, 10 18 Ennrtfunt. 19: Guten Npeypd Tieher Hörer! 
10 90 Maffentrßaer der Matton. 10557 Me NMöpentofel. 
: Kernſornch. Metter, Naar. 20.10: Oskar Root Inteft. 
20 45. Orch⸗Rerkonzert. 22. Metter, Nachr., Svort: Neutſch⸗ 
lardecho. 22.45. Seewetterbericht. 28: Zu Tanz und Unter⸗ 


haftung. 

Berestan, 7: Shaffnfatten. 3 90: Metter. C: Morgenfied. 
Morgenforuc Gomnattit. 6.20: Komert. 7: Nachrichten. 
10. Notes 


RN: Done Sorgen feder Morgen. a - Metter. 


iorfinaen 11.90: Zeit. Metter, Maſſerſand 1145: Nene 
Mirer Mir den Boner 12: Kemert. 18: geit. Wetter. 
Mahr, 14 wehr Mürfe, MffiAminihe, Marlet — von 


2 bis 8 18. Für die Frau: Menn’s auch ſchwer fällt... 
FEM- Ein mur Herz und Iriinen Mut... 16 40. Kleines 
Konzert. 1745 Haben Ste Thon einmal drrüher nase 
gedacht? 19: Mnemunf 1850: Programm. Metter. 19: 
Meine Mun 1045: Per geittunk harintet M- Kurz- 
beriet nam Tage %10. Tanzabend. 22: Nache. 22.024: 
Unterdoftunaskonzert 

Rönianfera,. 6° Metter, Shafinfatten. 615: Turnen 
RM: Konzert. 7° Nahr, Eirabannerfhramelhunnen. 8: 
moroenandaht 8 18. Anmnaftit. 840: Ohne Sorgen jeder 
Marren. IM: Pi- Hauskroen am Aranfenhett, 10, Nafas 
lie dingen jo d Furnen Hir das Kleinkind. INEN: Mets 
ter. 11 0. Kurznchrichten für den Bouern. 11.0: Kor- 
koffefwi-ttgaft 1155: Motter, 12. Musk für alle, 13: 
Zeit. Meter Nahr. 14° Narg. 1410: Gedenken on Min- 
ner und Taten 1415: Co It es im beben. 14% Mer 
lei — von ? bis 9. 15: Syieſe für Kinder 1595: Mo 
ic meinem Pörfch en die Chronik fc-ſeb. 1545: Konzert. 
16.90 Rettnemäkes Schulturnen. 170: Lehrlinge erzählen 
von ihrer Mrheit 17.40° Ans der Mraris des Frhfinfrehte, 
18. Ntaamunf 18 50. Strabenverkeßrsmetvungen. 19: Sets 
mathienit 1010 Mer vit maat, kommt wicht nach 
Mettau 1940- geltfunf M: Motter, Naht. MAIN: Tange 
oßend. 2. Metter. Strabenberfeßrsweſbungen. Nachr., 
Snort. 9M- dum Tobe ginn, Ein Ganitel aus einem 


guten Buch. 9.354: Mußkkaliſche Artiſten. 


Freitag 
Marian. 12.03 72 10: Tinterhaltungsmunt.: 15 15—15 55: 
Schallmatten 16.80: Erotiſche Lieder. 17: Feuilleton. 17.15 


pia 17.50 Konzert. 18: Aktneſles. Snort 18 20: Nahr. 


18.50: Aktuelles 19. Humoreske. 10 0: Chanſens. 1945: 
Schaffolatten . Nortraa: Das Klavier. 20.152 W: 
Manon“ 21 Mahe AMrtuelles. 22.30: „Das Kolter”. 
245 Tanz au! Scallylotten. 

Deutſchtandſen der, 6: Gfofenfpiel, Moraenruf, Wetter 
für die Landwirtſchaft Fröhlſe Shaffafatten. 9 40: Nils 
nerfahrt ine Unerreichliche 10: SAaulfunt 1050: Spiel⸗ 


turnen im Kindergarten. 
Der Tuner ſprickt — Der Rauer hört. 
Mittag 12 45. Nachr. 14: Mlerfet — von 2 his 3 15: 
Metter, Rärie P' ammpinmeiſe. 15.15: Kinderli-ber⸗ 
fingen. 15.40. Zum Neichsberufswettkampf 1937. 16: Muff 


11 15: Seemetterheriht. 11.40: 
12: Muſik am 


Anterhaltungskonzert. 


ich ſuche dich. 
dalle. 


am Nachmittag. 18: em mit — Äingt vor! 18.90: 
Weg des Geiſtes — er S ere 19: Guten Abend, 
lleber Hörer! 1940: Anſprache des Jugendführers des 
Deutſchen Reiches Baldur v. Schirach zur Heimbeſchaffungs⸗ 
aktion der deutſchen Jugend. 20: Kernſpruch, Wetter. Nach⸗ 
richten. 20.10: Bunte Volksmuſtk. 21.10: Ein gemiler Kart 
Peters 22. Wetter. Nacht., Sport; Deulſchlandecho. 22.30: 


Breslau. 5. Schallplatten. 5.30: Wetter. 
Morgenſpruch. Gnmnalit. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
8: Frauengomnaſt k. 8.30 Froher Klang zur Arbeit . 
9.30- Welter 10° Schulfunk. Gummi aus Kalt und Roh 
11.80: Zeit, Wetter. Maflerftand. 12: Muff am Mittag. 
13: Nachr. 14: Nr Allerlei — von 2 bis 3. 16: Ges 
fege des Blutes 16.20: Klaniermufil. 16.40: Bilder des 
Heimat. 17. Für groß und klein 18.50: 9 Wet: 
fer. 19° Bergarbeiter mufizieren. 19.40: nſprache des 
Jugendführers des Deutſchen Reiches, Baldur v. Gira 
20: Nacht 20 10: dort etzung d. Sog. Bergarbeiter mu 
pa 20.30 Armis Gubmerfus. 2 t. 290-4: 


roher Riana NH 


tnährungswirt⸗ 


Kaleldoſto 22: Wetter, 
Seen 2 20: Der desiſche Mertchrabstzieh 


Nachtmuſik. 
4 Sonnabend 


12.08—12.40: Franzöfl 
fe 


* eh 


Warſchau. A 
Schallplatten 15.15: 
16: Nachr. 16.15: Mufik aus den tigen. 


liſtenkonzert 18: Attuelles, Sport, Nacht. j 

19: Für die Polen 5 Auslande; 52 jde ee 19.3 
hr., Stine 

nz auf Schallplatten. 


bis 20 28: Unt : 
1 10: Son den. 62 al. nn — 
utſchlandſendet. 6 Glot M „ 
für die Landwiriſche Ri EAOn NaS 6.30: 6225 
Kleine Turnſtuade tür die Hausfrau. 10: Schulfu 
ere indergarien. 11. 
er Bauer ſpricht — Der Bauer 


Btolinmufit anf 


eit. 20. Kernſpruo 
Wetter, Nachr. 

Heine Nachimuſik. 22. 

zum Tanz! . 


alan 
Waſſerſtand. 
Nach 


10: 

eit, Wetter 

„Nacht. 14: 
2 bis 8 


zur 
roher Funk für alt 
laviere. 18.30: Ge 


— 20 Nach: 20 
22 30—24. Nachtmuſik. 
Königsberg. 6: Wetter, Schallplatten. 6.15: 
; i Nacht 8: Mor 2 8.15: Gym 


onzert. 
8.40: ram M. 


Wer 
: rö 
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Der Güterverkehr zwischen Fo'en und Schweden 


über Danzig 


Mit Wirkung vom 15, 12. 1936 ist der Tarif 
für den direkten Güterverkehr zwischen Polen 
und den schwedischen Sechäfen über die 
Häfen Gdingen und Danzig in Kraft ge- 
treten. An diesem Tarif sind neben den Pol- 
rischen Staatsbahnen die Schiffahrtsgesell- 
schaften „Svenska Amerika Liniens Oestersiö- 
trafik (S-A.L.) in Göteborg“ und „Zegluga 
Polska S. A. in Gdingen“ beteiligt. Der Tarif 
zerfällt in die Teile I und II. welche die 
Beförderungsvorschriften, Tarifbestimmungen, 
Entfernungszeiger und Artikeltarife enthalten. 
Für die Beiörderung auf den Polnischen Staats- 
bahnen gelten die Bestimmungen der Ver- 
kehrsordnung, für die Beförderung auf dem 
Scewege die auf der Rückseite des Fracht- 
briei-Konnossements vorgesehenen Beförde- 
rungsbedingungen. Jeder Sendung muss ein 
Frachtbrief-Kounossement in neunfacher Aus- 


CFC RE ARTEN TITTEN 


25 Mill. Zi. polnische Transitforderungen 
bereits aufgetaut 


Nach polnischen Nachrichten ist es gelungen, 
von den in Deutschland eingefrorenen pol- 
uischen Transitforderungen bereits 25 Mill. 21 
aufzutauen. Die Auftauung dieser Summe er- 
folgte in der Weise, dass verschiedene deut- 
Sche Forderungen in Polen. die infolge der pol- 
nischen Devisengesetzgebung nicht überwiesen 
werden können, auf Sonderkonten eingezahlt 
Wurden und nunmehr zugunsten des polnischen 
Verkehrsministeriums zur Verrechnung ge- 
langen, 

Gleichzeitig erfolgte gemäss dem zwischen 
der Reichsbahn und der Polnischen Staatsbahn 
geschlossenen Abkommen eine weitere Auf- 
tauung von Transitforderungen durch deutsche 
Warenlieferungen. Diese Lieferungen, die be- 
reits einige Millionen zł erreicht haben. sollen 
in nächster Zeit eine erhebliche Erweiterung 
erfahren, und zwar durch baldige Ausführung 
von Bestellungen, die der deutschen Industrie 
erteilt werden. 

Auf Fragen aus Kreisen der polnischen In- 
dustrie, ob private polnische Industriebetriebe 
die Gelegenheit benutzen können, à conto der 
Staatsbahn-Forderungen in Deutschland für den 
Ausbau ihrer Fabrikeinrichtungen gewisse Ma- 
schinen und Anlagen zur Einrichtung neuer 
Fabrikationszweige usw. zu bestellen, wurde 
von zuständiger polnischer Seite erklärt, dass 
eine solche Möglichkeit bereits in Rechnung 
gestellt sei unter der Bedingung, dass die pol- 
nischen Firmen sich mit der polnischen Staats- 
bahn dahin verständigen, dass Bezahlung für, 
diese Einrichtungen durch das in Frage kom- 
mende polnische Industrieunternehmen direkt 
Kalt Verwaltung der polnischen Staatsbahnen 


Besserung der polnischen 
Währungslage 


Angesichts des Jahreswechsels widmet die 
polnische Presse dem Status der Bank Polski 
am Jahresultimo besondere Betrachtungen. 
Hervorgehoben wird vor allem die Gold- 

tStandssteigerung, die mit Beginn des zweiten 

albiahres 1936 eingesetzt hat- Bis zum Juli 
1936 ist der Goldvorrat der polnischen Emis- 
Sicnsbank ständig zurückgegangen und war 
von 444.4 Mill. zi am 1. Januar 1936 auf 365.9 
Mill, zt im Juli 1936 gefallen, d. i. ein Gold- 
verlust von 78.5 Mill. 21. ò 
k nde Juli trat ein Umschwung im Sinne 
eines langsamen Wiederanstiegs des Goldvor- 
ee ein. Ende August betrug er 366.6 Mill., 
ae September 372.8 Mill. Ende Oktober 
aag Mill. und Ende November 379 Mill. zł. 
1752 Stand vom 1. Januar 1936 konnte bis zum 
l noch nicht wieder erreicht 
in Fe nicht unbeachtliche Steigerung erfuhr 
m zweiten Halbjahr 1936 auch der Bestand an 
ayisen und Fremdvaluten. Vom Juliultimo bis 
au chluss der zweiten Dezemberdekade 
tellte sich die Zunahme auf 8.3 Mill. (Bestand 
75 Mill.) zI. Diese Entwicklung ist, wie man 
senkmmt, auf günstige Gestaltung der polni- 
chen Zahlungsbilanz im Laufe des zweiten 
jahres 1936 zurückzuführen, wie auch auf 


evisen. í 
markt und Goldankäufe auf dem Inlands 


Kurze Nachrichten 


den on den beiderseitigen Regierungsausschüs- 
Wa zur Ueberwachung des deutsch-polnischen 
arenverkehrs ist der Umfang der polnischen 
Arenausfuhr nach Deutschland für den Mo- 
Se Januar d. J. auf 10 Mill. zt vereinbart 
bid den. Die Grundlage für die Festsetzung 


Iden die Umsätze des vorhergegangenen 
Monats, ~ 
. 


Endet den polnischen Arbeitsämtern waren 


56 pe 1936 295608 Arbeitslose registriert und 
Arbei bei öffentlichen Arbeiten beschäftigte 
teen Im Vergleich zum Stande der Àr- 
Veränderunge Ende 1935 ist keine wesentliche 
1 s 402814 einsetreton, denn sie betrug da- 
Arbeiten 8 die Zahl der bei öffentlichen 
ten Beginn pagten 39101, Mit dem frühe- 
in diesem Jahre chledener Investitionsbauten 
Arbeitslosen haraka pah bald die Zahl der 
cxen zu können. 


Die Polnische Schi 

— auf der finnischen oA: ee 
rachtdanıpfer von je 1000 NRT i i it 

Regehen, Die beiden Schiffe soll n 10 9 

verkehr an Stelle von bisher von der vol 

8 Schiffahrtsgesellschaft rn 
us ändischen Schiffen Verwendet werden. 
Die mit englischer Kapital. 

hilfe durchgeführte Elcktuifizierung. 8 

5 eee dürfte nach den 

rliegenden Plänen nde 

gestellt sein. Toe: 


— :::: — — nn mm — mann nn ——— -¼⅛— aaa 


und dingen 


fertigung nach vorgeschriebenem Muster bei- 
gegeben werden, wovon eine als „Original“ 
und acht als „Kopie“ gekennzeichnet werden. 
Dei Absender erhält nach Annahme der Sen- 
dung durch die Güterabfertigung oder durch 
die Agentur der Schiffahrtsgesellschaft das 
Original und zwei Kopien wieder ausgehändigt. 
Die Ausstellung der Frachtbrief-Konossemente 
an „Order“ ist zugelassen, die Uebertragung 
auf eine andere Person muss vom Absender 
durch Indossament im „Original“ vorgenom- 
men werden, Ebenso ist auch eine Weiter- 
übertragung möglich. Die Auslieferung 
der Sendung an den Empfänger geschieht 
gegen Rückgabe des „Originals“ unter Aus- 
händigung einer „Kopie“, aus welcher alle von 
ihm bezahlten Kosten ersichtlich sind. Der 
Absender kann die ganze Fracht oder einen 
Teil derselben frankieren. Nachnahmen 
dürfen nur in der Tarifwährung vorgenommen 
werden. Barvorschüsse sind nicht zu- 
gelassen. Für die Beförderung auf der Eisen- 
bahn gelten die im Gütertarif, Teil IA, der 
Polnischen Staatsbahnen festgesetzten Lie- 
ferfristen, während für die Beförderung 
auf dem Seewege keine Lieferfristen bestehen 
und auch für die fahrplanmässige Ankunft der 
Sendungen in den Bestimmungshäfen keine 
Verantwortung übernommen wird. Das Inter- 
esse an der Lieferung kann also nur für die 
Beförderung auf der Eisenbahn angegeben 
werden. Im Falle einer Havarie kommen 
die im Frachtbrief-Konnossement angegebenen 
Bestimmungen sowie die Bestimmungen des 
Reglements York-Antwerpen 1924 zur Anwen- 
dung. Sendungen aus ungleich tarifierenden 
Gütern werden, sofern das Gewicht getrennt 
angegeben und die einzelnen Güter nicht zu- 
sammen verpackt sind, nach den für die ein- 
zelnen Warenarten gültigen und für das Ge- 
samtgewicht der Sendung anzuwendenden 
Wagenladungsfrachtsätzen abgerechnet. Die 
für Wagenladungen gültigen Frachtsätze fin- 
den auch Anwendung auf Sammelladungen, die 
aus mehreren in einen Wagen verlädenen Sen- 
dungen (höchstens 25) bestehen. Für jede die- 
ser Sendungen muss ein besonderes Fracht- 
brief-Konossement ausgestellt werden. Der 
Tarif hat auch Gültigkeit für Sendungen im 
Verkehr von oder nach über Polen hinaus ge- 
legenen Ländern, und zwar werden diese Sen- 
dungen mit bahnseitiger Umbehandlung in 
Danzig oder Gdingen abgefertigt. Die Umbe- 
handlung wird in Danzig durch die Güterab- 
fertigung der PKP und in Gdingen durch die 


> esonderen Kosten entstehen. Die Be- 
an vom Versandplatz bis zum 
Umbehandlungsbahnhof sind vom Absender 
und vom Umbehandlungsbahnhof bis zum Be- 
stimmungsplatz vom Empfänger zu tragen. 


unächst vorgesehenen Artikeltarife 
. bestimmten polnischen Bahn- 
höfen einerseits und den schwedischen See- 
häfen Stockholm und Norrköping andererseits. 
Die durchgehenden Frachtsätze in polnischen 
Groschen per 100 kg schliessen die Kosten für 
die Beförderung auf den Polnischen Staats- 
bahnen, für die eventuelle Einlagerung in Dan- 
zig oder Gdingen, für den Umschlag in Dan- 
zig dingen und für die Beförderung auf dem 
Seewege zwischen Danzig/Gdingen und Stock- 
holm/Norrköping ein. Nicht berücksichtigt sind 
Versicherungsprämien, Barauslagen und Neben- 
gebühren, die während der Beförderung ent- 
stehen, die Kosten für die Erledigung der 
Zoll-, Steuer-, Polizei- oder andersbehördlich 
verlangten Förmlichkeiten, sowie die Um- 
schlagskosten in den schwedischen Seehäfen 
Stockholm und Norrköping. — Vorerst sind für 
folgende Güterarten und Verkehrsbeziehungen 
Artikeltarife erstellt worden: 


bestimmten polnischen Bahnhöfen nach 
a und Norrköping: Die Artikeltarife 
Nr. 1 für Güter aller Art. Nr. 2 für Zinkweiss, 
Nr. 3 für frische Zwiebeln, Nr. 4 für Zink und 
-legierunge, Nr. 5 für Kartoffelstärke. 
trockene, Kartoffelmehl und Grütze. Kartoffel- 
stärkegriess, Nr. 6 für Nadelholzteer, Nr. 7 für 
Korbmacherweiden und Reifen aus Weiden 
und Haselnuss, Nr. 8 für Korbwaren und Korb- 
geflechte, Nr. 9 für Oelkuchen und Nr. 10 für 
frische Weintrauben und Südfrüchte. Von 
Stockholm und Norrköping nach bestimmten 
polnischen Bahnhöfen: Die Artikeltarife Nr. 
101 für Güter aller Art. Nr. 102 für elektrische 
Maschinen und Apparate sowie deren Teile, 
Nr. 103 für Zellulose mit einem Wassergehalt 
bis zu 50%, Nr. 104 für Altpapier. Nr. 105 für 
Schreib- Rechenmaschinen und dergl. Nr. 106 
für Kugellager, Nr. 107 für Holzpapier Druck-, 
Zeitungs-, Rotations- und flaches Papier), Nr. 
108 für Packpapier, Nr. 109 für trockene 
Häute und Felle, Nr. 110 für unbearbeitete 
Pappe, Nr. 111 für Pappe, gefärbt, Nr, 112 für 
Fette und Trane, Nr. 113 für Lumpen. Nr. 114 
für Milchzentrifugen und Nr. 115 für Zentri- 
fugen, nicht besonders genannt. 


Neben den Frachtsätzen für Wagenladungen 
sind in einigen Artikeltarifen auch Frachtsätze 
für Stückgutsendungen enthalten, Die in ver- 
schiedenen Artikeltarifen vorgesehenen Fracht- 
sätze für den Verkehr von und nach Sniatyn 
Zalucze gelten auch für Sendungen von und 
nach dem polnisch-rumänischen Grenzüber- 
gang Snlatyn Zalucze, also im Verkehr mit 


Zollagentur der PKP vorgenommen, wodurch | Rumänien. 


ER E E S R SN ES TESTER ADB RE 


Börsen und Märkte 


Kred. der Stadt Petrikau 1933 45.25, VIII. und 
8 Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
19 5 - 
Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
Polski 108.50—109, Starachowice 32. 
Amtliche Devisenkurse 


Posener Efiekten.Börse 
vom 8. Januar- 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. TID 

8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 3 
8% e e der Stadt Posen 
2 


19 EEE, 4 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Oes Posen REN 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-z)D . . - 
44% umgestempelte Ziotvpfandbriefe _ 
der Pos. Landschaft in Gold. . s 
44% Złloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie I EN 
4% Konvert.-Pfandbriefe der 
Landschaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. 
Bank Polski RE 3 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


Stimmung: fester. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 7 Januar. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.95—2605. Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212.78. Paris 
100 Franken 24.70—24.80, Zürich 100 Franken 
121.30—121.78, Brüssel 100 Belga 89.2089 56, 
Amsterdam 100 Gulden 289.10—290.22, Stock- 
helm 100 Kronen 133.80 —134 14, Kopenhagen 
100 Kronen 115.90 — 116.36. Oslo 100 Kronen 
ee ne New York 1 Dollar 5.2795 bis 


5200G 
51.00 G 


Warschauer Börse 
Warschau, 7. Januar 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
und Privatpapieren war schwächer, 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 65. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 46, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
447, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 50.38—50.50. bis 
49.25-49.50, 5proz, Staatl. Konv.-Anl. 52—51.75. 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbrlefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II- VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lau- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank IL—VI, Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em, 81, 5”?proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. III und III. n. Em. 81, 8proz- 
L. Z. Tow. Kred. Przem, Polsk. 91, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warschau 
Serie V 48, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 54.50, 4 proz. L. Z. Pozu. 
Ziem. Kred. Serie K 46—45, Sproz. L. Z. Tow. 


den: 


Berlin 


Kopenhagen 
London Š 
New York (Scheck) 
Paris 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 


Eörsenstimmungsbild. Berlin, 8. Januar. 
Tendenz: schwächer. Nach der zum Teil 
festen Vortagsbörse trat heute auf der ganzen 
Linie der Aktienmärkte eine Abschwächung 
ein. umgesetzten Beträge waren dabei 
sehr gering, Farben notierten 171% nach 172, 
Harpener büssten %, Daimler % und Stol- 
berger Zink 1% ein. Zu den Ausnahmen ge- 
hörten Braubank mit + 1%. Am Rentenmarkt 
stellten sich Reichsaltbesitz auf 117.20 nach 
117%. Blankotagesgeldsätze waren noch nicht 


zu hören. 
Ablösungsschuld: 117.2, 
Märkte 
Getreide, Bromberg, 7. Januar. Amt- 


‚liche Notierungen der Getreide- und Waren- 


börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 
2230—22.40 zł. — Richtpreise: Roggen 21.75 
bis 22, Weizen 25 50—25.75, Braugerste 24 bis 
25.50, Hafer 16.25—16.50, Roggenkleie 14.25 bis 
14.75, Weizenkleie grob 14.25—14.50, Weizen- 
kleie mittel 13 25—13,75. Weizenkleie fein 13.50 
bis 14 Gerstenkleie 15 bis 15.50, Winter- 
raps 45—46, Winterrübsen 41.504350. blauer 
Mchn 62—65, Senf 28-30, Leinsamen 39—42, 
Peluschken 20—21, Wicken 1920.50, Folger- 
erbsen 21—24, Felderbsen 20—21, Viktoria- 


erbsen 21—26, Blaulupinen 10 bis 11. Gelb- 


lupinen 12.50 13.50. Serradella 16—19, Weiss- 
klee 90—125, Rotklee roh 85—105, Rotklee ge- 
reinigt 97 110 bis 125. Fabrikkartoffeln für 
kg-% 207 Groschen, Kartoffelilocken 17 bis 
17.50, Trockenschnitzel 7.50—8, Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 17—17 50. Sonnenblumen- 
kuchen 22.50—23.50, Netzeheu 4—5. Stimmung: 
fest. Der Gesamtumsatz beträgt 1631 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 3132. 


Ar. 6 


Weizen 180, Gerste 290. Hafer 83. Roggen: 
mehl 143, Weizenmehl 57, Roggenkleie 210 
Weizenkleie 100, Erbsen 19, Wicken 14, Rapt 
10, Peluschken 23, Fabrikkartoffeln 75 t. 


Getreide. Posen, 8. Januar 1937. 
liche Notierungen für 100 kg in Zloty 
Station Poznań. 


Amt» 
frei 


Umsätze: 
Roggen 45 t 22.00 zł. 
Richipreise: 


Roggen 21.50-21.75 


enen Geis un 
Weizen Eee oe 26.25 —26.50 
Braugerste . » e # . 24 5026.00 
Mahlgerste 630—640 g/l « „ „  20.50—20.75 
” 667—676 gÅ a. a 21.50— 21.75 
» 700—715 g « u 22.75 —23.50 
Wintergerste "7 
Hafer o t tette 16.50—17.00 
Standardhafer une. 5 
Roggenmehl 30% . u. 32.25-32.75 
1. Gatt. 50 „ a 31.75—32.2 
IL. Gätt o r „„ „ 0 30.25—30.76 
2. Gatt, 50—65- s o „ 23.00--23.50 
Schrotmehl 90 s.a Be 
Weizenmehl 1. Qatt, 20. è 42.70—43.75 
IA Gatt. 5% u... 41.4225 
IB „ 55% 6 40.25 —40.75 
IC „ 60% s. e e a 3975—4026 
ID „ S . A A 725 
IA „ 20—55% „ „ 327.75 —88.25 
IB „ 20—65% „ s a 37.00-37.50 
ID „ 45—65% , p a „ 3400-85. 
1155 `- 55—65% CE * 30.00—31,00 
* u 2 2 
HA „ 65—70% „ e „ 23 50—24.50 
HB „ 70—75% . „20.50 —21.50 
Noggenkleie . 14.75—15.25 
Weizenkleie (grob... 14.75 —15.25 
Weizenkleie (mittel), » e a 13.75 —14.50 
Jerstenkleie s „ a „ 14.50 — 5.75 
Winterras „ „„ 46.00 —47.00 
‘einsamen e e » è „ 42.50-45.50 
Senf - „ „ „% „ 0 „ 80.00-32.00 
Sommerwicke «© „ a a 
Peluschken . « » o a oaa 2. 
Viktoriaerbsen « © èe ẹ ə » 20.00—23.50 
Folgererbsen è » e e s s 22.00 — 24.00 
laulup inen — 
Jelblupinen „ „ — 
Serradela aa — 
Blauer Mohn » e „ ə „ 62.00-66.00 
Rotklee, röh * * 0% „ „ ê 80—100 
Inkarnatkllee . è: saaga — 
Rotklee (95-97%) x „„ a 110—120 
Welsskle e soa 80—115 
Schwedenkle eo». ur 
Gelbklee. entschält » a . 
Wundklee CINE TER Wort WR MAR W RL. | 3 
1 i A 955 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent ). \ 
Leinkuchen + « e 2 é eo» 4 21.75— 22.00 
Rapskuchen . . s u è a e a 17.75—18.00 
Sonnenblumenkuchen » » ə „ 23.50 -24.50 
Weizenstroh, losses „ „ 2.20—2.45 
Weizenstroh, gepresst « èe a a 2.70—2.95 
Roggenstroh, lose . e s e u 2.30—2.55 
Roggenstroh, gepresst « e s e  3.05—3.30 
Haferstrob, loses „  2.55—2.80 
Haferstroh. gepresst „ 3.05—3.30 
Gerstenstroh, lose , a a e a 2:20-2.45 
Gerstenstroh, gepresst « » „ 2.70 2.95 
Heu, loss. sce s „ „ „ „ „ OLD 
Heu. gepresst © a a „ e 5.05 5.55 
Netzeheu, lose = » « „ » a  5.30—5.80 
Netzeheu. gepresst» s e u „  6.30-6.80 


Stimmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 3030.8 t. davon Roggen 1255 
Weizen 225, Gerste 280, Hafer 120 t. 


Getreide. Warschau, 7. Januar. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kz im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 26.25-26.75. 
Sammelweizen 737 gl 25.75—26.25, Standard- 
roggen I 693 gl 21.50—22, Standardroggen II 
681 gl 20.75—21.25, Standardhafer I 460 gl 17 
bis 17.50, Standardhafer II 435 gl 16.50—17, 
Braugerste 25.50—26.50, Felderbsen 21—22. 
Viktoriaerbsen 26—28, Wicken 18.50—19.50, 
Peluschken 20—21, Blaulupinen 10.50 bis 11. 
Gelblupinen 13—13.50, Weissklee roh 95—105. 
Weissklee gereinigt 97% 120—135. Rotklee roh 
80—95, Rotklee gereinigt 97% 110—120, Wins 
terraps 45.50-46.50, Winterrübsen 42 bis 43, 
Leinsamen 90% 37.50-38.50, blauer Mohn 67 
bis 68, Weizenmehl 65% 37.50—38.50, Roggen- 
auszugsmehl 30% 31—32, Schrotmehl 95% 25 
bis 26, Weizenkleie grob 14—14.50, Weizen- 
kleie fein und mittel 13—13.50, Roggenkleie 
13.50—14, Speisekartoffeln 3.504, Leinkuchen 
20.50—21, Rapskuchen 17—17.50. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 4271 t. davon Roggen 1406 
Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 7. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
127 Pfd. 27.75. Weizen 124 Pid. 27. Weizen 


galiz. 125/26 Pid. 26.75, Roggen 120/21 Pfd- 
23.10-23.25, Roggen galiz. 120 Pfd. 22.35, Rog- 
gen galiz, 118 Pid. 21.75. Gerste feine, ohne 
Handel, Gerste, mittel It. Muster 25—25.75, 
Gerste 114/15 Pid. 24.75, Gerste 110 Pid. 23.75, 
Gerste 105 Pfd. 22.75, Gerste galiz. 105 Pid. 
22.75, Hafer 17—18.75, Viktoriaerbsen ohne 
Handel, grüne Erbsen ohne Handel, kleine 
Ertsen 19—20, Ackerbohnen 21.50, Peluschken 
21.50—23, Wicken 18—21.50, Blaumohn 66 bis 
71. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 
15. Roggen 119, Gerste 73, Hafer 15, Hülsen- 
früchte 12, Kleie und Oelkuchen 11, Saaten 3. 


Posener Viehmarkt 


vom 8. Januar 
Aufgetrieben wurden: 16 Kühe, 103 Kälber, 
20 Schafe, 195 Schweine, 179 Ferkel; zusam- 
men 513 Stück. 


RETTET EEE e E o, TAD 
Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr; 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań, 
Aleja Marszalka Piłsudskiego 25, 


Poſener Tageblatt 


Am 6. Januar früh 4 Uhr verſchied unerwartet im 85. Lebensjahre 
meine liebe Mutter, Schwiegermutter, unſere gute Großmutter, 
Schwägerin und Tante 


Fran Anna Tiesler, geb. ziner 


Schweſter, 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Emilie Tiller 


£iffa, Sagan, den 7. Januar 1957. ertigen wir Ihnen [ofort 


und billigft an. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Januar, nachm. 3 Uhr von der Friedhofs⸗ Buchdruckerei 
tapene der Rreuzfirchen gemeinde aus fait. Concordia Sp. Hkc. 
Poznan 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Jungeber 


7½ Mon., Norkſhire. groß weiß. engl. Schwein, amn- 
törungsber. Zucht unter Kontr. W. J. R, zu verkaufen. 
Stammſchweine zucht Dom. Koſzanowo 
poczta Smigiel, pow. Koscian. 


Centralny Dom Tapet v 


ul. Br. Pierackiego 19 (fr. 5 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 


Wachstuche — Kokosläufer 
erst katkuliertien Preisen, 


HAMM 


III 


ni Gold- und Silberwaren. 


Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Poznan, św. Marein 34, neben der Schule Tel. 55-28 


Wichtige Neuerscheinung! 


Gläubigersehutz 


LILIU 


im Polen 


J. Stemianowski und K. Jeszke 
Zloty 8. 


ystematischer Wegweiser. für den Rechtsverkehr 
in Geschäfts- und Handelssachen. 


Aan 


Au 


Kosmos- Buchhandlung 
Posnaä, AL Marsz. Piłsudskiego 25. Telefon 65-89. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


des Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poradi 207 915 


Ilm 


Ill 


Mumm 
t 
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Iderſchriſtswort (fer) nannnnnana PM Oroſchen 
iedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pre Wott---nnmnunnna $ 
Offertengebühs für Hiffeierte Anzeigen 30 


A Lichtspieltheater Sionce a 


Heute, Freitag, die heitere Premiere des 
neuesten polnischen Filmlurtspiels 


Es wird besser 


Szczepko und Tofko 
Antoni Feriner, Loda Niemirzanka, Aleksander Zabezyhski 


* 


Zweite Bekanntmachung. 
Der Vorstand 2 
der „Concordia“ Spółka Akcyjna, Drukarnia i Wydawnictwo 
in Poznań 
benachrichtigt hiermit die Herren Aktionäre von der am Montag, 
dem 25. Januar 1937, um 14.30 Uhr in unserem Geschäftshause, 
Poznan, Al. Marszałka Piłsudskiego 25 stattfindenden 
Ordentlichen Generalversammlung 
Tagesordnung: 

1. Prüfung und N des Geschäftsberichtes, der Bens 
sowie der Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 1935/36. ; 

2. Beschlußfassung über die Verlustdeckung. 

3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, 

4. Wahlen zum Aufsichtsrat. 

Poznań, den 28. Dezember 1936. 


f 


Oberſchweizer Dienſtmädchen Diplomierte 
E bais 2 zu größerem ehrlich, fauber, m. Kochen Muſiklehrerin 
© ucht. A. Seger 


Kro orz, 
Sotecin, Kartufka 23. Piy Marcin 58, Wohn. 4. | Strzelecka 6, Wohn. 15 
— — — ͥꝗ́— ́ꝓƷ —— — — — —i— — | —— 


Herren-Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


Schubert: 


I. ulica Nowa 10 Poznań N. Stary Rynek 76 


neben der Stadtsparkasse gegenüber- der Hauptwache 
Telefon 1758 Telefon 1008. 


AT: m 


15-13 POZNAN 
BR. PIERACKIEGO 10. 


SILBERFÜCHSE* BLAUFÜCHSE 
FRISCHER ÜBERSEETRANSPORT EINGETROFFEN 
aum, 


Cine Anzeige bhöchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 uhr vormittags. 
Cbiffrebrleſe werden übernommen und uur gegen 
Vorweifung des Dffertenfheines — 1 


Berlaufe 


Herrenzimmer 
W anti! 


delt. 
Kunſttiſchlerei 


Ea N 
Kaufgesuche 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Hürſten 
infel, Seller waren, 


4 Verkäufe X 2 


Kaner 
Berhänfer 


g Wilkowo 


a Kino X 4 Theater 5 


Mayerling 


Aulioatorainhen i — aram ig Grunwaldzta 16. am liehen mit Gasofen b. Grsebieniffo, Kino TĘCZA — Łazarz 
nt 1 — p empfiehlt à 15 e sehucht pow. Ssamotuly. KINO SFINKS- SFINKS-« 
Landwirtfchaftlice Aken uns Late Woch VA x 2 Zn deutscher Sprache. 
Spółdz. z ogr. odp: günstige Gelegenheit || A aar dee Kinotheater „GWIAZDA“ 
Pomnań. E ge Benfion Nez. Yillaifegs u. 4 | AL Marcinkowskiego 28 Deutiche Bühne 
Mahlscheiben 1—2 edle, Nähe Schu: möbliertes immer | AP Sonnabend, d:9.d.M. 
Nach - Inventur⸗ für Rapid, Krupp lm en sr Bimmer | die schöne Musik- Boje j 
Verkauf! — Gon Wilba 28/5. 1 Se Ya Komödie in deutscher = t K 
eits- Schlagleisten 4 N sied t bee robla 1 
ee Seat Fabrikat Offene Stellen |) |Femitienanigtugermänfet am eee Mittwod, den 13. 5 
n s 
Rue im Monat. (Gardinen... — n A Bed 
Januar 1937: N e erfahrene ungeßörtes Wob- Höhn 71 
Bunte Kacheln u. trans- neben der Stadt- nen eee Gerällige Wiii Forst 1 
portable LKachelsſen][ Y ae chefabrik sparkasse. Offerten möglichſt mit Preis Hall 
e podien: au emiebti- J. Schubert Telef.. 1758. . der gelang K 
e den e Pozna. — DD | f Versehiodense DX 
Var ug Bopnas, I, uliea Nowa 10 || iandw. Zubehöre er o — — ** 
parkasse ae guck ‚April räfte Kranlen | vo 
Alt eingeführtes Telefon 1758. Woldemar Günter x ne er ger = N 2A > 8 b medis 
Foto » Nielier Lantwasehinen und Badario- (U | FrühereGeschäftsräume | Fjielbbeamter Ze tosmetifche Maffa- 
in Kreisſtadt mit deute II. Stary Rynek 76 || u — de und Fate der Pa. Rosenkranz und Hofbeamter mit win dhund gen. verſchönerungs⸗ 
os Bevölkerung, — — gegenüber d. Hauptwach Poznan, für Fang = R deſten g jähr. ä — — — net — 5 im erhan 3 werden jachgemäß 
e . 
4 A ermani m. 
5 1 BE EEE ; Niedrige Preise! Boznak 3. 5 Er Tompyil. 12—15 und 17—19 Uhr. 
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